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Von Versailles zum Frieden
Vor dreizehn Jahren , am 28 . Juni 1919 , wurde

im SpiegÄsaale zu Versailles unter dem Druck eines
Ultimatums der Entente das Friedensdiktat Lurch
den> Sozialdemokraten Müller und den Zentrums¬
abgeordneten Dr . Bell unterzeichnet . Diese Unter¬

zeichnungist , obwohl die Nationalversammlung am
B . Juni mit einer einfachen Mehrheit die Ermäch¬
tigung dazu erteilt hatte , vom deutschen Volke nie¬
mals anerkannt worden . Sie ist erpreßt und hat
-emnach nach menschlichem und göttlichem Recht
sei« Geltung . Bisher hat sich aber noch keine
deutsche Regierung gesunden , die den Mut aufge¬
bracht hätte , diesen Tatbestand mit aller Deutlichkeit
ssstzust-ellen und aus ihm die selbstverständlichen
Folgerungen zu ziehen . So lange Deutschland noch
keine Regierung besitzt, die an diesen Kern des Nebels
herangeht, kann auch von einer wirklichen nationa¬
len Grundsatzpolitik in Deutschland noch nicht ge¬
sprochen werden . Die Unterzeichnung erfolgte unter
Vorbehalt, und wenn dieser Vorbehalt auch von der
Gegenseite nicht anerkannt worden ist , so sind es
auch heute noch die sogenannten Ehrenpunkte , bei
denen der Kamps um die Zertrümmerung von Ver¬
sailles eingesetzt werden muß und eingesetzt werden
k« n . Diese Ehrenpunkte umfassen vor allem das
Nekenntnis zur Kriegsschuld und die sogenannte
Kriegsverbrecherliste , die heute noch in Geltung ist
und an deren Spitze nach wie vor der Name Hinden-
burg, des Reichspräsidenten steht . Wenn selbst
Scheidemann erklärte , daß die Hand verdorren
müsse, die sich und uns in solche Fesseln lege , wenn
Müller-Franken den Entwurf dieses Diktats als un¬
erträglich, unerfüllbar und unannehmbar bezeich¬
net« , und wenn das Dölkerbundsstatut ausdrücklich
bestimmt, daß unhaltbare und unhaltbar gewordene
Verträge einer Revision zu unterziehen sind , so darf
wahrlichkein Augenblick mehr gezögert werden , um
diese Revision in Gang zu bringen . Eine Pflicht,
die allzu lange , dreizehn Jahre hindurch , verab¬
säumt wurde , >kann und darf nunmehr keinen Tag
länger verabsäumt werden . Es gibt keine Ueber-
legung und es gibt keine Begründung , die eine län¬
gere Pflichtverletzung erlaubt - oder zu rechtfertigen
permag.

In Lausanne ist das Wort von der Revision noch
nicht gesprochen worden . Der Reichskanzler o . Papen
hat bisher auf Len offenen Brief , den der Vorsitzende
der Deutschen Studentenschaft in Uebersinstimmung
mit der gesamten nationalen Jugend mit der For¬
derung einer grundsätzlichen Revision an ihn gerich¬
tet hat , noch nicht geantwortet . Disse Antwort muß
durch die Tat erteilt werden . Cs gibt keine Möglich¬
keit der Verständigung mit Frankreich , keine Mög¬
lichkeit weder aus politischem noch auf wirtschaft¬
lichem Gebiete , so lange der unheHligste aller Ver¬
träge als heilig gilt und so lange der von Htnden-
burg feierlich ausgesprochene Widerruf der Kriegs¬
schuldlüg,e nicht auch zur Kenntnis der anderen Un¬
terzeichnerdes Diktats gebracht und von ihnen umt¬
uch entgegengenommen worden ist. So lange , auch
Mr theoretisch, noch die Möglichkeit aufrecht erhalten
Wird, daß auch nur einer der deutschen Kriegshelden,
ei es Hindenburg selbst oder sei es irgend ein un¬
bekannter Soldat , der im Schützengraben stand , vor
« m französisches Gericht gezogen werden kann , so
« ge gibt es keine Brücke über den Rhein , die die
beiden Völker vierbindet . Alles , was man in Lau-
stMe tut , alle Pläne und Hoffnungen , dis man auf
äe direkten Verhandlungen zwischen Deutschland
und Frankreich setzt, und alle Bemühungen , die aus
«we WeltwirtschaftskonserenZ hinaus gehen , sind von
vornherein,unfruchtbar , und wenn nicht heute , dann
jungen zum Scheitern verurteilt , so lange man den
Kern des Nebels bestehen läßt und Unhaltbares auf-

zu erhalten sucht. Reichskanzler v . Papen hat
M einem Bericht des „Matin " davon gesprochen,

er alle nationalen Kräfte Deutschlands vertrete
M daß Frankreich in seiner Person für den Ab-
Wuß -einer deutsch-französischen Einigun_ , ^ -französischen Einigung die Ga-
« t : e habe , daß ganz Deutschland das unterzeichne,

-er unterzeichnet . Die Garantie besteht , wenn
os Einigungsdokument die Grundsatzklausel ent-

Mt , daß man vom Friedensdiktat zum Frieden
"wmen will und zum Frieden kommen muß.

Es ist der französische Sozialist Leon Blum ge-
Eien , der vor etwa einem halben Jahre , zu gleicher

sM , als in Deutschland ähnliche Gedankengänge er-
wrt wurden , dafür «intrat , die Reparationsfrage
r mternationalen Schiedsgerichtsbarkeit zu unter-

Die Reparationssräge ist nur -ein Teil des
A oblems , um . das es sich handelt , und das -gelöst

" fuß ! soll die Krise , die die -ganze Welt er¬

den in Bahnen neuen Aufbaues gelenkt wer¬

ter -Eesamtproblem heißt Versailles , und mit

^
. Erledigung der Tribute , mit der endlichen An-
M-nun -g - er deutschen Gleichberechtigung nicht

D dem Gebiete der Rüstung , sondern auf allen

j ^ .
'̂ ien der Souveränität , mit der endgültigen Er-

4gung der Krie -gsschuld -lü -ge und mit der Zer-
lewKriegsverbrecherliste muß , sei es -durch
^ einsame Ueber -einkunft , sei es auch aus dem

^ ternationaler Schiedsgerichtsbarkeit , gestützt
bezBöl -kerbunÄs -st-atut , nun endlich an die Stelle

Eats , der Vertrag und an - die Stelle des Krie-
K« in

^
> anderen Mitteln der Friede gesetzt werden,
« utsche Regierung wird bestehen können , die

diese Forderung in aller Klarheit erhebt , und
^ noch weiter verabsäumt , die Vorbereitungen

Einführung des freiwilligenArbeitsdienstes
inOldenburg

Rach eingehenden Beratungen mit dem Oberst! führung der staatlichen Arbeiksdienslorganisalion
a. D. Hierl , dem Referenten für die Arbeitsdienst - auf freiwilliger Grundlage entschlossen. Die Vor-
psttchk in der Reichsleitung der R . S .D .A .P ., hat arbeiten zur Einrichtung dieser Organisation wer-
sich die otdenbur,gische Skaatsregierung zur Lin - 1 den sofort cingeleilek.

Der Reichskanzler in Berlin
Berlin , 25 . Juni . Reichskanzler von Papen

stattete Sonnabendnachmittag kurz nach seiner Rück¬
kehr aus Lausanne dem Reichspräsidenten
einen Besuch ab und unterrichtete ihn über den bis¬
herigen Verlauf der Lausanner Verhandlungen . Wir
glauben zu wissen , daß in dieser Unterhaltung auch
die innerpolitische Lage zur Besprechung gekommen
ist . Um 17 Uhr trat dann das Kabinett zu einer
Sitzung zusammen , die bis 21 Uhr dauerte . Eine
weitere Kabinettssitzung vor der Rückreise des Kanz¬
lers nach Lausanne , die Sonntag 16 Uhr erfolgt,
findet nicht statt.

Herr von Papen entwickelte den Kabinettsmit¬
gliedern ein Bild über den bisherigen Verlauf der
Lausanner Konferenz und legte dann seine Gedanken
dar , die er nach seiner Rückkehr am Montag in der
weiteren Aussprache , in erster Linie mit den Fran¬
zosen, entwickeln werde . Die Vorschläge des
Kanzlers fanden die einmütige Zustimmung der

Mitglieder des Reichskabinetts . An der Sitzung
nahm übrigens auch in Vertretung des Reichspräsi¬
denten dessen Staatssekretär Dr . Meißner teil.

Die Vorschläge , die der Kanzler in Genf machen
wird , dürften , wie wir zu wissen glauben , vor allem

auf dem Gebiet der allgemeinen Weltwirtschaft
liegen . Aus der Aussprache ergab sich , daß man mit
einer nicht mehr allzu langen Dauer der Lausanner
Konferenz rechnet . Die schwierige Materie , die zur
Verhandlung steht , bedingt für alle beteiligten Na¬
tionen zunächst eine Vertagung.

Man darf annehmen , daß die Gründe für die

vorübergehende Unterbrechung vor allem mit Rück¬

sicht auf Amerika erfolgen wird . Es gilt als sicher,
daß die am Montag in Lausanne beginnenden Be¬

sprechungen ein Ergebnis zunächst nicht zeitigen
werden. *

Reichskanzler v . Papen ist Sonntag 16,22 Uhr
mit dem fahrplanmäßigen Zuge wieder nach Lau¬

sanne abgereist. »
Aus Lausanne wird berichtet : Im Laufe des

Sonntags fanden innerhalb der deutschen Abordnung

^ fortlaufend Besprechungen statt, in denen die am
Montag stattfindende entscheidende deutsch -franzö-

p-' . l

Me Ankunft des Kanzlers in Berlin.

fische Sitzung vorbereitet wurde . Man ist sich auf
deutscher Seite vollständig klar darüber , daß mit
dieser Sitzung die Konferenz vgraussichtlich in ihren
abschließenden Abschnitt eintreten wird.

Ministerpräsident Herriot, der am Sonn¬
abend noch dem Staatspräsidenten über den Stand
der Lausanner Verhandlungen berichtete , ist am
Sonntagabend nach Lausanne abgereist . In franzö¬
sischen Kreisen wird angenommen , daß der Reichs¬
kanzler Herriot eine Reihe wirtschaftlicher Kompen¬
sationen für einen Tributverzicht Frankreichs an¬
bieten werde.

politische Zusammenstöße im ganzen Reiche
In der Nacht zum Sonntag und im Laufe des

Sonntag ist es in Berlin mehrfach zu politischen
Zusammenstößen zwischen Nationalsozialisten , Reichs¬
bannerleuten und Kommunisten gekommen , die

jedoch nirgends größeren Umfang annahmen . An

verschiedenen Stellen wurden von Kommunisten
Schüsse abgegeben und die Fensterscheiben national¬

sozialistischer Verkehrslokale eingeworfen . Insge¬
samt wurden acht Personen verletzt , darunter ein

Polizeibeamter . In den letzten 24 Stunden wurden
70 Personen zwangsgestellt.

Sonntag früh ist es in Hamburg erneut zu
einem schweren Feuerüberfall auf Nationalsozialisten
und zu einem Kugelwechsel zwischen einschreitender
Polizei und Kommunisten gekommen . Ein Natio¬

nalsozialist erlitt einen Handschuß . Ob auch Kom¬

munisten verletzt wurden , steht noch nicht fest. Der

Vorfall ereignete sich an der Helgoländer Allee , wo

auf Nationalsozialisten , die zu einer Veranstaltung
abmarschierten , aus den Anlagen heraus plötzlich
geschossen wurde . Die Nationalsozialisten nahmen
Deckung . Als Polizei eintraf , wurde auch sie aus
dem Gebüsch heraus beschossen. Die Polizeibeamten

zu treffen , ü -ie einer solchen Neuregelung und Be¬
reinigung -auf deutscher Seite voran,zugehen haben.
Forderung steht gegen Forderung . Hält Frankreich
am Reparationsgeda -nken fest , so hat Deutschland die
Gegen re chnung aufzumachen und die W -iedergui-
machung der Usber -zah-lung an Tributen zu fordern.
Besteht auf der anderen Seite heute noch eins
Kriegsverbrecher !,iste, s-o sind die deutschen Archive
zu öffnen und -ist endlich der Gesamtwelt Kunde zu
geben , welche Verletzungen des Völkerrechts auf der
Gegenseite geschahen . Die Wissenschaft hat der
Kri -eg-ss-chuldlüge be-re-it-s lhr Urteil gesprochen . Aber
die Kriegsschuld -der anderen und die unheilvolle
Friedensschuld Frankreichs bedarf noch der Verur¬
teilung , d-!-e ihr -gebührt . Heute schon ist Versailles
in sich erschüttert , Man muß es -stoßen , damit es
v-ölli-g zusammenbricht und damit auf seinen Trüm¬
mern endlich der Friede ersteht.

erwiderten das Feuer und nahmen einige Verhaf¬
tungen vor.

Sonntagmorgen gegen 1-3 Uhr wurden zwei
uniformierte S .A . -Leute aus Borbeck bei Es s en,
die von einer Sonnenwendfeier zwei Mädchen nach
Hause brachten , im Stadtteil Mendorf von zwei
Burschen von hinten beschossen. Es fielen ungefähr
-cht Schüsse . Durch einen wurde ein Nationalsozialist
in den Rücken getroffen . Das Geschoß trat oberhalb
des Herzens wieder heraus . Er wurde dem Kranken¬
haus zugeführt . Es besteht Lebensgefahr . Am Tat¬
ort wurden fünf Patronenhülsen , Armeepistole 08,
gefunden . Von den Tätern fehlt jede Spur.

In Barmen hat die Polizei einen sogeannten
kommunistischen Selbstschutz, dessen Mitglieder zum
größten Teil mit Hieb - und Stichwaffen , darunter
auch mit Beilen , bewaffnet waren , aufgehoben.
Dieser Selbstschutz hatte in der Nacht zum Sonntag
Fußgänger angehalten und nach Waffen durchsucht.
Die Polizei verhaftete über 40 Personen , darunter
eine Frau , die in Männerkleidung steckte.

Am Sonntagvormittag ist es in Leipzig zu
mehreren politischen Zusammenstößen gekommen.
In Leipzig Klein -Zschocher wurden etwa zehn Na¬
tionalsozialisten von etwa 60 Kommunisten über¬
fallen . Mehrere Nationalsozialisten wurden verletzt
ins Krankenhaus gebracht . Einer mußte In Be¬
handlung behalten werden . Ein Kommunist wurde
festgenommen.

Die Polizeipressestelle Bochum teilt mit : „ Am
Sonntagmittag überfielen in Wattenscheid in
der Sommerdellenstraße mehrere Kommunisten einen
Trupp Nationalsozialisten . Dis Kommunisten gingen
mit Steinen und mehreren Schüssen vor . Hierbei
wurden zwei Nationalsozialisten durch einen Kopf¬
schuß bezw . Schultersteckschuß lebensgefährlich ver¬
letzt. Beide mußten dem Krankenhaus zugeführt
werden / Zwei Nationalsozialisten erhielten durch
Schüsse leichtere Verletzungen . Eine Frau erhielt
einen Oberschenkelschuß . Von den Tätern konnte
nur ein Kommunist fesiaenommen werden .

"

In Rußdorfbei Limbach kam es am Sonntag
zu einem Zusammenstoß zwischen Nationalsozialisten
und volitiichen Gegnern , bei dem eine Person ge-

Aeoefie Funkmeldungen
(Eigener Auukdieu ft.)

Der Bauernführer der Bayerischen Volksparlei,
Dr. Heim , hat sich dem »Daily Expreß " gegenüber
für die Wiedereinführung der Monarchie in Bayern
ausgesprochen . ^

In Dux (Böhmen ) wurden die Teilnehmer eines
deutsche« Fackelzuges von Tschechen überfallen und
mißhandelt . Drei Personen wurden schwer ver¬
letzt.

Die deutsche Fliegerin Llly Beinhorn , die am
Mittwoch die Anden überflogen hak . ist inzwischen
in Buenos -Aires gelandet , wo ihr ein begeisterter
Empfang bereitet wurde.

«

Gelegentlich der Automobilwettfahrt »Rund um

Lothringen
" ereignete sich am Sonntag nachmittag

ein schwerer Anglücksfall, wobei drei Personen ge¬
tötet und 22 mehr oder weniger schwer verletzt wur¬
den. Einer der Rennfahrer verlor unweit von
Rancy die Gewalt über das Steuer und raste in die

Zuschauermenge. *

In der Marinewerft in Iokosuka (Japan ) er-

folgte eine Explosion, wobei vier Arbeiter gelötet
und elf weitere zum Teil schwer verletzt wurden.

tötet und dreizehn verletzt wurden . Nach der Dar¬

stellung von nationalsozialistischer Seite überfiel ein

größerer Trupp Reichsbannerleute und Kommunisten
zwei Verkehrslokale der Nationalsozialisten in Ruß¬

dorf . Die Ueberfallenen setzten sich teilweise mit

Schußwaffen zur Wehr , wobei ein Kommunist ge¬
tötet und ein weiterer durch einen Beckensteckschuß
schwer verletzt wurde . Zwölf Personen , darunter

fünf Nationalsozialisten , wurden leichter verletzt.
Ein Ueberfallkommando aus Chemnitz stellte die

Ruhe wieder her.
Die Polizeipressestelle teilt am Sonntagabend

unter anderem folgendes mit : In der Nacht zum
Sonntag gegen 23 Uhr kam es in Beuthen zu
einer Schlägerei zwischen etwa 50 Kommunisten und

ungefähr 25 Nationalsozialisten , die zum Teil uni¬

formiert waren . Um die streitenden Parteien rottete

sich eine große Menschenmenge zusammen . Auf
nationalsozialistischer Seite wurde din Arbeiter durch
drei Messerstiche in den Rücken , ein zweiter Arbeiter

durch einen Stich ins rechte Schulterblatt und einen

Messerstich am Kopf verletzt . Drei weitere National¬

sozialisten sind hauptsächlich durch Stockschlägs , zum
Teil erheblich , mißhandelt worden . Von den Kom¬

munisten wurde ein Arbeiter leicht verletzt . Die Po¬

lizei säuberte die Straßen und sistierte mehrere Per¬
sonen . Zeugen , die der N .S .D .A .P . nicht ange¬
hören , haben bekundet , daß die Kommunisten die

Nationalsozialisten angegriffen haben und daß der

leichtverletzte Arbeiter Krassny der Rädelsführer der

Kommunisten war . Bei seiner Durchsuchung wurde

ein Dolch gefunden . Krassny wurde festgenommen.
Die übrigen zwangsgestellten Personen wurden wie¬

der entlassen . Von den verletzten Nationalsozialisten
mußten drei ins Krankenhaus geschafft werden.

In der Nacht zum Sonntag wurde in Lands-
-berg a . d . Warthe der Führer des roten anti¬

faschistischen Kampfbundes nach Verlassen des Ver¬

kehrslokals der K .P .D . von unbekannten Tätern er¬

schossen. Nähere Einzelheiten fehlen noch . /
*

Der bei den Zusammenstößen mit der Polizei in ',
Köln am Sonntag , dem 19 . Juni , durch einen-

Schuß schwerverletzte Stahlhelmer Kiehne ist iizö
der Nacht zum letzten Sonntag gestorben . /

Schießerei im „Vorwärts"
Berlin , 25 . Juni . Zu Zusammenstößen kam es

am Sonnabend nachmittag vor dem „Vorwärts "-

Gebäude , über die von dem Pressereferenten des

Polizeipräsidiums mitgeteilt wird : !

„ Gegen 16 .13 Uhr wurde ein Zeitungshändler,
des „Abend " an der Ecke Friedrichstraße —Belle - ,
Alliance -Platz , der schon öfters von Nationalsozia¬
listen überfallen wurde , heute von einem Trupp
von etwa 30 bis 50 Nationalsozialisten überfallen
und mißhandelt . Der Zeitungsverkäufer flüchtete
hierauf nach dem „Vorwärts " -Gebäude . Er wurde

von den Nationalsozialisten verfolgt , die bis in den!

ersten Hof des Vorwärts -Gebäudes gelangten , wös
es zu einem Handgemenge mit dort anwesenden!
Reichsbannerleuten kam , denen es gelang , dis etwa!
50 Mann starke Gruppe der Nationalsozialisten!
wieder hinaus zu werfen . Bei dieser Gelegenheit
kam es zu einer Schießerei , wobei ein Reichsbanner¬
mann und ein Nationalsozialist verwundet wurden.
Wer zuerst geschossen hat , steht bisher noch nicht!
fest. "

Von nationalsozialistischer Seite wird folgende
Darstellung hierzu gegeben : „ Als heute nachmittag!
Trupps von SA .- Leuten von der Beerdigung eines
Kameraden über den Belle -Allianceplatz kamen,
trafen sie auf ein Propagandaauto der SPD . , das
mit Lautsprechern ausgerüstet war . Von den Fah -,



rern dieses Autos wurde provoziert. Sie riefen
»Frei Heil " und drohten mit den Fäusten aus dem
Wagenfenster heraus. Es kam zu einem erregten
Wortwechsel zwischen den beiden Parteien . Die
Fahrer sprangen aus dem Wagen und griffen die
SA . -Leute an. Zur selben Zeit stürmten mehrere
Reichsbannerlrute, die aus der Lindenstraßs kamen,
auf die SA . -Leute zu . Es kam zu einer großen
Schlägerei , in deren Verlauf die Reichsbannerleute
von den SA . -Leutsn zurückgeschlagen wurden. Als
die SA . -Leute dann aus dem Haus der „Vorwärts"-
Redaktion in der Lindenstraße vorüberkamen, hat¬ten die Reichsbannerleutebereits das eiserne Git¬ter, das sich einige Schritte innerhalb der Torein¬
fahrt befindet , geschlossen und standen dahinter. Als
die SA . -Leute vorbeikamen , wurden sie bedroht.
Plötzlich rief zemand aus der Toreinfahrt »Zurück,
Achtung , es wird geschossen" oder so ähnlich . Die
am Güter stehenden flüchteten zurück und plötzlich
fielen fünf bis acht Schüsse aus der Toreinfahrt.Ein SA -Mann brach mit einem schweren Bauch¬
schuß zusammen und wurde sofort nach dem Urban-
Krankenhaus gebracht . Er wurde dort operiert,
sein Zustand ist sehr bedenklich , man hofft jedoch,
ihn am Leben erhalten zu können . Kurz darauf
erschien die Polizeit und riegelte die Umgebung ab .

"

Dr. Goebbels für radikale Bekämpfungsmaßnahmen
politischen Terrors.

TU . Berlin, 27. Juni . Auf einem Deutschen
Abend , den der Gau Westen der N.S .D .A.P . Berlin
am Sonnabend in Schlachtensee veranstaltete,
sprach der Berliner Gauleiter Dr. Goebbels . Ein
nationalsozialistisches Kabinett würde, so sagte er,
dem Spuk der roten Bürgerkriegshetzein 24 Stun¬
den ein Ende gemacht haben . Wenn es heute mög¬
lich sei, daß Nacht für Nacht im ganzen Reiche SA . --
Männer ihr Leben lassen müßten, daß von der Bei¬
setzung eines ermordeten Kameraden zurückkehrendeSA . -Männer aus dem Gebäude des „ Vorwärts"
beschossen würden, daß der Polizeipräsident untätig
zusehe, daß obendrein die N.S .D .A . P . noch des
Mordes beschuldigt werde, und eine nationale Re¬
gierung dazu schweige, so sei es an der Zeit, in
Deutschland allerhand zu ändern. Sei man im
Ernst der Meinung, die Nationalsozialistenwürden
sich auf platonische Rundfunkreden beschränken?
Die Anwendung radikaler Mittel gegen den Terror
sei am Ende doch noch am christlichsten ; es sei
christlicher , das Unterweltsgesindel zu Paaren zutreiben und damit anständigen jungen Menschendas Leben zu sichern , als jenem freien Lauf zu las¬
sen und ihm weiter Gelegenheit zu Mord und
Ueberfällen zu geben.

, politischeRundschau
V Jinanzmaßriahmen für dis neue Ernle.

A TU. Berlin, 27. Juni . Im Rsichsministe-
rium für Ernährung und Landwirtschaft wurden
am Sonnabend unter dem Vorsitz von Reichs¬
minister Frecher von Braun mit den Zentral-Kre-
ditinstituten sowie mit den Vertretungen der Land¬
wirtschaft , des Handels, der Mühlen und der Genos¬
senschaften die in finanzieller Hinsicht für die Auf¬
nahme und die Bewegung der neuen Ernte zu tref¬
fenden Maßnahmen erörtert . Die von der Kredit¬
ssite in Aussicht genommenen Schritte werden zu¬
sammen mit den auf der Warenseite zu treffenden
Maßnahmen in Kürze bekannt gegeben werden.

Meilers 25 Millionen RM . für die vorstädkische
Kleinsiedlung.

TU . Berlin, 27 . Juni . Die Reichsregierung
hat sich entschlossen, das mit großem Erfolg begon¬
nene Werk der vorstädtischen Kleinsiedlung und
Bereitstellungvon Kleingärten für Erwerbsloseforr-
zuführen und hat zu diesem Zwecke dem Reichs¬
kommissar für die vorstädtische Kleinsiedlung für das
Rechnungsjahr 1932 einen weiteren Betrag von 25
Millionen RM . zur Verfügung gestellt . Gleichzeitig
hat sie den Reichskommissar Regierungspräsidenten
Dr. Saaszen beauftragt, sein Amt noch bis zum 31.
Juli 1932 weiterzuführen, um den mit den neuen
Mitteln durchzuführenden zweiten Bauabschnitt zu
organisieren. Am 31 . Juli 1932 werden die Ge¬
schäfte des Reichskommissars auf den Reichsarbeits¬
minister übergeleitet werden, da Regierungspräsi¬
dent Dr. Saaszen gebeten hat, ihn spätestens bis
zu diesem Zeitpunkt von seinem Amte als Reichs¬
kommissar zu entbinden, um sich wieder ganz seinen
Geschäften als Regierungspräsident in Trier wid¬
men zu können.

Die Frage der Demonstrationsfreiheit
in Preußen.

'/xTU . Berlin, 27 . Juni . Die verschiedenen Presse-
- Meldungen , wonach die preußische Regierung die
Absicht habe , das in Preußen bestehende Demon-
str -atio-nsverbot -a-ufzuheb -en , wird von preußischer
Seite bemerkt , .daß in Preußen fsl-bstverständlich das
Lemonstratiomsverbotan sich weiter bestehen werde.
Die von Minister Severing angekündigten Locke¬
rungen seien vor allen Wahlen üblich gewesen . Sie
feien etwa Mitte nächster Woche zu erwarten.

Besetzung des neuen Präsidsnkenposteus
in Mecklenburg - Schwerin.

Herabsetzung von drei auf zwei Minister.
/ ^TU . Schwerin, 27 . Juni . Im Mecklenbur -g-

Schwermschen Landtag fand eine interfraktionelle
Sitzung der F-raktionssühr-er der einzelnen Parteien
statt. Es wurde beschlossen, daß der Präsident des
neuen Landtags durch die NSDAP . , der Vizepräsi¬dent durch die SPD . gestellt wird. Die erste Voll¬
sitzung des Landtags wird am 13 . Juli stattfinden,
wobei neben der Wahl des Präsidiums auch die Be¬
ratung des Jniti -ativgesetze -n -twurfes der NSDAP,über Herabsetzung des Staaisministeriums von drei
auf zwei Minister vor,genommen werden wird.

ft , Dsr „Angriff" für fünf Tags verboten.
>̂ TU. Berlin, 27 . Juni . Das Berliner national¬

sozialistische Abendblatt „Der Angriff" ist wegen des
>in seiner letzten Nummer erschienenen Artikels über

.Len PolizeivizepräsidentenWeiß für fünf Tage ver¬
boten worden.

T . u . Berlin , 27 . Juni. Das Reichsinnenministe¬rium wendet sich gegen die Behauptung, daß es in
seiner Haltung gegenüber den Ländern schwankend
geworden sei. Es könne damit gerechnet werden,
daß die Entscheidung über die einheitliche Regelung
des Tragens von Uniformen und der Dsmonstra-tionserlaubnis etwa Mitte der Woche fallen werde,
bis der Termin, bis zu dem die Antworten der Län¬
der vorlisgensollten , zunächst der Montag und wegen
der veränderten Reisedispositionen des Kanzlers der
Dienstag dieser Woche war.

Im Zusammenhang mit den mehrfach demen¬
tierten Gerüchten über die Verhängung des Aus¬
nahmezustandes wird von zuständiger Stelle erklärt:
Die Länderregierungen trügen wie bisher für die
Aufrechterhaltungvon Ruhe und Ordnung die volle
Verantwortung. Das Ziel der ganzen Besprechun¬
gen mit den Ländern sei gewesen , daß es , allgemein
gesprochen , Uniform- und Demonstrationsverbote
nicht geben solle, daß aber die Polizei die Befugnisse
haben solle, das zu tun, was zur Aufrechterhaltung
von Ruhe und Ordnung erforderlich sei. Die Polizei
würde auch in Zukunft in jedem einzelnen Falle die
Möglichkeit haben , bei drohender Gefahr Kund¬
gebungen zu verhüten.

VorlWg keine KUgerWeSammel-
parte!

T .U. Berlin, 26 . Juni . Die Bestrebungen zur
Bildung einer bürgerlichen Sammelpartei sind nun¬
mehr bis auf weiteres vertagt worden . In einer
Erklärung des Arbeitsausschusses heißt es u . a . :

„Die Feststellungen des Arbeitsausschusses haben
zu der Erkenntnis geführt, daß unter dem Druck der
bevorstehenden Reichstagswahl das weitgesteckte
Werk der angestrebtenSammlung nicht zu einer der
Zukunftsbedeutung der Aufgabe entsprechenden
Durchführung gebracht werden kann . Weit über die
Notwendigkeiten des AugenbÜ s aber steht dauernd
das große Ziel der bürgerlichen Sammlung, die den
Wählern eine geschlossene und kraftvolle Anteil¬
nahme am politischen Leben ermöglichen soll. Für
dieses große Ziel wird die aus dem Arbeitsausschuß
erwachsende Gemeinschaft einer ständig zunehmenden
Zahl freier Persönlichkeiten des politischen , geistigen
und wirtschaftlichen Lebens ihre Bemühungen fort¬
setzen und ausbauen, um für diejenigen Entscheidun¬
gen den Boden zu bereiten, die nach der Wahl vom
31. Juli das deutsche Bürgertum zum Schutze seiner
politischen Freiheit zu treffen berufen sein wird.

"

Mmisier a. D. Scholz gestorben
T .U . Berlin, 27 . Juni . Reichsminister-a . D . Dr.

Ernst Scholz , der frühere Führer der Deutschen
Volksparte: , ist , wie der „Montag" berichtet , nach
längerem Kranksein tu den Abendstunden des Sonn¬
tags in Berlin gestorben.

Reichsministera . D . Scholz stand im 88 . Lebens¬
jahre. Von Haus ans Jurist , ging er frühzeitigzur
Kommunalverwaltung über. 1912 wurde er Ober¬
bürgermeisterin Kassel und gehörte als solcher dem
preußischen Herrenhaus an . Später wurde Schulz
zum Oberbürgermeister von Charlottenburg ge¬
wählt. Im Jahre 1920 übernahm er den Posten des
Reichswirtschastsmlnlsters, den er bis 1921 inne¬
hatte . Reichsmimstera . D . Scholz bekannte sich als
alter Nationalliberaler nach dem Kriege zur Deut¬
schen Volkspartei, der er seit 1921 als Reichstags¬
abgeordneter angehörte. Bei der lieber,nahm « des
Parieivorsitzes, die im Jahre 1929 für kurze Zelt
erfolgte , war Minister o . D . Scholz schon krank , so
daß er seine volle politische Tätigkeitnicht mehr ent¬
falten konnte.

Kommum
'
Ucher MWlag

a!uf den TruppenübungsplatzOhrdrufs?
T .U . Erfurt, 27 . Juni . Einen neuen Anschlag

auf den Truppenübungsplatz in Ohrdrufs scheinen
die Zentralen der KPD . in Thüringen geplant zu
haben . In verschiedenen Radfahrerkolonnen, die
offiziell als Sternfahrten Gemeldet waren, zogen sich
die Teilnehmer aus allen Teilen Thüringens am
Sonntagvormittag zusammen . Die Kriminalpolizei
Erfurt wurde aber zur rechten Zeit von dem Unter¬
nehmen in Kenntnis gesetzt, und es gelang ihr , in
einem Ort bei Erfurt größere Trupps Kommunisten
auf dem Wege nach Ohrdrufs festzunehmen . Bei der
Untersuchung stellte sich heraus, daß die Kommu¬
nisten außer Gummiknüppeln auch Schußwaffen
mit reichlicher Munition bei sich trugen. Eins grö¬
ßere Anzahl Kommunisten wurde nach Erfurt in
Polizeligewahrsam gebracht.

Aach dem Absturz m Siam
Ruhe im Lande.

TU. London , 27 . Juni . Wie aus Bangkok ge¬
meldet wird, ist die Lage in ganz Siam nach Aus¬
rufung der konstituionellen Monarchie ruhig. Die
gefangenen Prinzen und hohen Beamten werden
immer noch als Geiseln von den Aufständigen zu¬
rückgehalten . Der König und die Königin sind auf
einem Kriegsschiff unterwegs nach Bangkok.

Die neue Junkers G 38 „D 2500"
Berlin—Hannover— London.

Nld . Hannover, 25 . Juni . Der erstmaligeEinsatz
der viermotorigen Junkers G . 38 „D . 2000 " im in¬
ternationalen Luftverkehr durch di« Deutsche Luft¬
hansa im Jahre 1931 auf der Strecke Be -rlin-Ha-n-no-
aer -Amsterdam -London bedeuteteschon für Junkers
wie für die Lufthansa einen vollen technischen und
oerkehrswirtschastlichen Erfolg. Ein zweites Flug¬
zeug dieses Typs , die „D . 2500 "

, ist inzwischen fer-
tig,gestellt und wird am Montag , 27 . d . M . , in den
planmäßigen Luftverkehr ebenfalls auf der Strecke
Berlin—Hannover—Amsterdam—London eingesetzt.
An Stelle der bisherigen neun Sitz - und vier Liege¬
plätze stehen in Zukunft 34 Sitzplätze für Passagiere
zur Verfügung, und Zwar 26 Sitzplätze ln den drei
Flügel-Rumpfkabinen, sechs ln den Aussichtsräumen
in den Flügel-Vorderkanten und zwei in der Kanzel.
Die Besatzung besteht ans sechs Personen.

DsÄschtsnds erstes Luftftrhrlmuseum.

Manfred von Richthofens Jagdflugzeug.
Auf dem Flugplatz Berlin-Johannisthal wird demnächst das erste deutsche Luftfahrtmuseumeröffnet werden . In einer alten Fabrikhalle wurde eine säst unübersehbare Menge Materialaus der Geschichte und Technik der Luftfahrt zusammenget-r-agen . Teilweise mußten die ein¬
zelnen Teile der Flugzeug-ko-nstruktio -nen aus großen Schrott,Hausen zusammengesucht und

mühselig zusammengesetzt werden.

Die Suche nach den deutschen Fliegern
Bertram und Klausmann

Von Eingeborenengetötet?
T . U . London, 27 . Juni . Die „Times" melden

aus Windham, daß einem Bericht von australischen
Eingeborenen zufolge ein wilder Eingeborener die
verschollenen deutschen Flieger Bertram und Klaus-
mann an einer Stelle im Wusch in der Nähe des
Flugzeuges „Atlantis" mit einem Speer getötet
habe . Von Windham sei eine Pollzeiabteilung un¬
terwegs, um das Gerücht nachzuprüfen. Fernerche-i
eine Suchabteilutig von der Forest River Mission
ausgesandtworden, um an der Küste nach den deut¬
schen Fliegern Nachforschungen anzustellen.

,Srr Sauervon Morgen"
Unter diesem Titel hat Diplomlandwirt Dr. Wal¬

ther von Schwichow eine Broschüre herausgegeben,
in der er sich in tiefgründiger Weise mit „Gedanken
über die deutsche Landwirtschaftim Dritten Reich"
beschäftigt . Der stellvertretende Kammerpräsident
der Landwirtschaftskammer- Oldenburg und land¬
wirtschaftliche Gaufachberater des Gaues Weser-
Ems der NSDAP . , Landwirt Karl Rogge, hat diese
wertvolleSchrift mit einem Geleitwort versehen , in
dem er auf deren Aufgabe hmweisti „Der Bauer ist
der Vater der Nation und die Scholle ihre Mutter.
Und all Lenen , die heute noch abseits von unserem
Wollen stehen , denen soll diese Schrift die Wegfacke!
sein , damit sie zu uns finden , zu der größten aller
deutschen Dauer-nbeweg -ungen , die getragen wird
von Adolf Hitlers. Rationalsoziallisttscher Deutscher
Arbeiterpartei," ,

, Dr. von Schwichow , vor einem . Jahrzehnt im
Krummhörn als Eleve tätig , befaßt sich Zunächst mit
der Stellung des Bauern zum Sozialismus . Gewiß
könne dieser niemals Kommunistoder Marxist fein;
denn die Gleichmacherei sei widernatürlich. Aber
die Formeldes Hitler-scheu Sozialismus laute: Jedem
Las Seine . Alle für einen, einer für alle . „Sozia¬
lismus ist schon alt , uralt im Bauerntum . Denkt
doch einmal an die überlieferten Gemeinschaftsfor-
men in Len Dörfern. Denkt an die Gemeinschafts¬
hilfen , die seit Jahrhunderten da sind und heute noch
geübt werden. Betrachteteinmal die lange Reihe —
Wasssrhilfe , Feuerhilfe, Bauhilfe, Arbei-tshilse,
Wehrhilfe, Totenhilfe usw . Alles das sind Einrich¬
tungen, die man sozialistisch nennen kann . Das ist
der ntürliche Sozialismus , den der Nationalsozia¬
lismus als staategestalte-nde - Idee zugrunde legt.

"
Nach der Wiedergabe der „Parteiamtlichen Kund¬
gebung über die Stellung der NSDAP , zum Land¬
volk und zur Landwirtschaft" wendet sich Dr. von
Schwichow dem Verhältnis des Bauern zum Staat
zu . „Heute ist die Zeit gekommen , wb der Bauer an¬
fangen muß, bewußt und klar dem Geschehen der
Zeit seinen Willen aufzuzwmgen. Denn am Anfang
der Geschichte eines jeden Volkes steht der Bauer.
Und der Angelpunkt jeder politischen Wandlung
liegt beim Bauern . Die Wiege aller Geschlechter hat
anf Bauerhöfen aestanden . Die Bauernhöfe sind das
Vaterhaus der Nation . Und ihr wißt es selbst , die
Gesinnungundder Geist , der im Vaterhaus herrscht,
der leitet euch das ganze Leben hindurch . Und so ist
es auch mit den Nationen. Dsr Geist , der in ihrem
Bauerntum herrscht , oestaltet die Geschichte der
Nation.

" Ueberzeugend weist der Verfasser auf die
Notwendigkeithin,

"
die Ernährung des Volkes aus

eigener Scholle zu ermöglichen . Die nationalsozia¬
listische Erkenntnis heiße : Deutschland ist eine
Bauernnation und kein Industriestaat, wie dieser
nach liberalistischer Mrtschaftsaufsassungangestrebt
worden ist. „Industrie bringt das Anwachsen rie¬
siger Menschenmassen in den Industriezentren. Ent¬
völkerung der Scholle ist mit zunehmenderVerelen¬
dung des Bauern die Folge. Und das ist sine natio¬
nale Gefahr_ Eine kluge Staatspolitik , die den
Menschen an den Boden seiner Nation bindet, wird
keine Sozialdemokratie und keinen Kommunismus
kennen . Und « ine solche Staatspolitik wird die des
Nationalsozialismus sein, " Schwichow erkennt der
Industrie durchaus ihre Daseinsberechtigungzu . Nur
darf sie sich nicht hemmungslos aufweiten, muß
vielmehr ein Organ innerhalb unserer National¬
wirtschaft sein . Harte Worte findet der Verfasser für
jene seiner Berufsgenossen. die nicht schon früher
auf den großen Warner Adolf Hitler gehört haben.
„Wenn wir uns nicht wehren , dann wird es nicht
anders sein als zur Zeit des 30jährigsn Krieges.
Taufende werden mit dem weißen Stab von Hof
und Scholle kommen und als Bettler wie Tatern¬
volk in die grausige Weite ziehen .

" Um den Auf¬
gaben im Dritten Reich genügen zu können , hält
von Schwichow eine gründliche Ueberholung der
landwirtschaftlichen Organisationen für notwendig,

wodurch Millionen gespart werden können . Do,allem müsse sich das Bauerntum bewußt sein,Erneue,ru-n-gsquell der Nation zu sein "
„Deswege»

sollt Ihr der Nation die Gesinnung und den Geisterhalten. Ihr sollt das Bollwerk sein , an dem alldas Fremde, Undeutsche und Unreine Zerschellt." I»
einem besonderenKapitel behandeltDr. v . Schwichow
die notwendigeenge Verbundenheitdes Bauernmiidem deutschen Boden. „Blut und Boden sind di«
ewigen Bildner einer Nation .

" Er weist auf dir
nationalsozialistische Forderung ' hin, daß Grund MBoden nicht im fremdrassigen Besitz sein dürfen,
Ueberzeugend legt er dar , weshalb es im Dritten
Reich kein Pächterwesen geben darf . Ausnahme»werden lediglich da gestattet, „wo aus Krankheit.Alter oder Tod des Besitzers ein Selbstbewirtschch
ten nicht möglich ist" . Der NationalsozialismusM
die Verwurzelung der deutschen Familie im Bode»
und durch die Abschaffung des Pachtzinses die ' Be¬
seitigungdes arbeitslosen Einkommensaus Boden¬
besitz. Vor allem hat das Land als Ernährungs-
grundlage zu gelten. „Bauer sein und werden kam
nicht jeder im Dritten . Reich . Die besondere Stel¬
lung, die der Bauer in völkischer und ernährungs-
wirtschaftlicher Hinsicht Einnahmen soll, gibt de«
Staat das Recht , hier auf eine Auswahl der Beste»
zu wirken .

" Wichtig ist die Darlegung des Ver¬
fassers , daß der Nationalsozialismus «ine Spekula¬
tion in Bodenwerten verbieten wird. „Der Bede»
einer Nation ist keine Kapitalanlage und kein Spe-
kulationisobjekt , sondern eine Arbeitsstätte. Eme
Arbeitsstätte, die auch unbeschwert sein soll durch
irgendwelche private Verschuldung. Der Boden wird
als Sicherungs- und Pfansobjekt irgendwelcher pri-
vaten Kreditwirtschaft nicht mehr benutzt werden
können . . . . Der Boden ist kein Wirtschaftsobjekt im
liberalistischen Sinne . Er ist keine Sache und Ware.
Er ist eine völkische Angelegenheit. Er ist Staats-
be stand teil.

"
In zwei weiteren Kapiteln befaßt sich Dr . von

Schwichow mit der Stellung des Bauern zur Acku-
und Tierwirtschaft. Im letzten Teil , der Broschüre
erörtert -der Verfasser die Notwendigkeit edier
gründlichen Schulung des Jungbauern . „Alle di«
Staaten sind groß geworden, die ihre Äugend früh¬
zeitig geweckt und geschult haben , und -alle die Staa¬
ten sind bald gusämmengebrochen , die von , -einer
senilen Gruppe sog . Weiser geführt wurden, der«!
Einstellung dem Gestern -und Heute gehörte um
nicht -auf das Morgen -gerichtet war .

" Beachtlich iss
die Forderung nach einer Zusammenfassung Mt-
wirtschaftlicher Organisationen, die gleichen oder zu¬
mindest ähnlichen Aufgaben dienen. „Wir müsse»
hier ein Ende machen mit dem Vielwollenund um
mit einem E-inheitswollen begnügen. Melwollen H
auch ein Vielkosten .

"
Man muß Diplomlandwirt Dr. von Schwichow

für die Herausgabe dieser wertvollen Broschüre
Dank wissen ; denn sie kommt dem Wunsche weiter
Kreise des Landvolkesentgegen, die eine -M -ge-henm
Stellungnahme des Nati-onal-s-oziali -sMus zu de»
grundsätzlichen landwirtschaftlichen Fragen wu » '
scheu. Diesen Ehr-lich-Suche-nden gibt -diese SäM
überzeugendeAntwort.

O Werner Sombart, Die Zukunft des kaM'
lismus, Preis 90 Pfg . , Verlag Buchholz L DM
wangö GmbH . , Berlin-Charloitenbmg ll . D"
Name Werner Sombart bedeutet ein Prograwm-
Jn wesentlich erweiterter Form eines Aufsehen er¬
regenden Vortrages, kürzlich gehalten vor der
diengesellschaft für Geld- und Creditwcrtschasi-
setzt sich der Meister der Wirtschaftswissenschaft
mit der Zukunft des Kapitalismus ausernanoe-
Welche Frage liegt der Oeffentlichkeit des In - ""
Auslandes heute wohl mehr am Herzen ? ! Es !
die Standardfrage der Gegenwart und Zukunft , u
die sich das Problem der kommenden Wirtschaft
entwicklung und damit unser aller Wohl und W y
dreht. Sombart ist ein Meister der Darstellung
kunst scheinbar spröder Stoffe, die durch ihn
und Leben erhalten und das Interesse des
bis zuletzt gefangen halten. So ist es auch „
diesem Büchlein . Sombarts Analyse und ShM >
sind zu bewundern, wie sie aus der Vogelpersp ^u ,
des weitschauendsn Wirtschaftsdenkers heraus
unter Hervorkehrung der großen Entwickle
linien, die kommende Wirtschaftsform: P^

. A-
schaft und Autarkie in einer sinnvollen ,

bw
lange der National- und Weltwirtschaft berual
genden Art, also eine Art „ rationalisierten
täilsmus"

, aus der nebelhaften Fülle der tag : .
ökonomischen Erscheinungen klar vor das goa §
Auge treten lassen . Daher die Lektüre ueben
reizvollen Genuß eine tiefe Erkenntnis beve
In allen Buchhandlungen zu haben.
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pe-ertag -es Deutsche« Sünger-uu-es
b. Zu -allen Lenen , welchen Las Wohl des deut¬

schen -,Volkes am Kerzen i-'.-e-gt , zählt gewiß der
Deutsche Sä -n-ger -bu -n0. Gern unlevstützt mein daher
die Tätig-kei -t der Mann -croeianoverei-ne , die bemüht
sind , weite Volkskreste n - - t ^. N ' eren herrlichen Wei¬
senaus dem deutschenL eder,L atz bekannt zu machen
und sie anzu -regen , Lurch Las Lied deutsches Wesen
zu hegen und zu -pflegen . Ein Kulturgut wie das
deutsche Lied zu bewayren, mutz auch in schweren
Zeiten unser Tun und Denken sein , dieser feste Wille
soll uns stärken in dem Glauben an eine bessere Zu-
künft. .

In allen deutschen Gauen warben gestern deutsche
Sanges,brüder für das deutsche Lied . Es muß als
-in schätzbares Verdienstdes Deutschen Sängerbun¬
des genannt werden, daß er durch den Liedertaa
bestrebt -ist , der breiten Masse des deutschen Volkes
Perlen unseres deutschen Liederschatzes darzu-bieten.

Daß in diesem Streben unsere' Stadt der Kunst,
Sage und Geschichte nicht zu-rückstehen werde, ist
selbstverständlich . Zur Kunst gehört die Pflege des
Gesanges , die Darbietung reiner Kunst im Volks-
lisde. Punkt 11 Uhr hatten unsere beiden Man-
nergesangvereine , zu einem Chor vereinigt, vordem
Schlosse Aufstellung genommen, und ebenso pünkt¬
lich waren die Chöre der Knaben- nnd Mädchen¬
schule ln vollem Bewußtsein ihrer hohen Ausgaben
herangerückt . Aus ihren Gesichtern las man: „Schön
und begeistert wollen wir singen , um die Herzen
derer zu gewinnen, die guten

"Willens hierher ge¬
kommen sind, am deutschen Volkslied sich zu er-
feuen.

" Auf dem historischen Schloßhose hatte sich
erfreulicherweise ein recht -ansehnlicher Auhörerkreis
ei-ngesunü -sn , ein -Beweis, daß der Liedertog -großes
Interesse in allen Volksschichten gefunden -hat. Die
Reihenfolge der Vorträge - gaben wir schon in -der
Ausgabe des Wochenblattes vom Donnerstag .be¬
kannt. Der Männerchor entbot den Erschienenen
zunächst den Sänger -gruß: Grüß Gott mit Hellem
Klang . Das erste Lied des Eesamtchors, „Lobe den
Herren "

, führte die Blicke aufwärts zu unserem
Schöpfer . Der Mannerchor sang unter der Leitung
des Herrn Brumund „lieber allen Gipfeln ist Ruh" ,
„Sah ein Kn -ab e-ln Röslein stehn " und weitere vier
Lieder . Die Mädchen- und Knabenchöre wurden ae-
leitet von den Herren Otten, Flathmann und Schön¬
bohm , Diese Abwechselung in der Liederfolge fand
die lebhafte Zustimmung der Zuhörer. Die Olden¬
burger Nationalhymne, „Heil dir o Oldenburg" ,
wurde vom -Gesamtchor vorgetragen. Den Abschluß
der Vorträge gab das vom Mannerchor, gesungene
Lied : „Wo die Weser rauscht , wo die Heide blüht" .
Alle Lieder lenkten den Blick hin -aus unser liebes
deutsches Vaterland. Dankbare Blicke legten den
Dän-k ab für alles Gebotene. Ät -öge der Zweck des
Werbetagesreiche Früchte tragen.

sephs ihre Stallungen zur Verfügung gestellt . Wir
glauben nun, daß in der Bürgerschaft ein Wett¬
laufen einsetzen muß, um die Frsiquartiere im
Büro des Nennverems (Landw. Schule ) sofort an-
zumelden . Unbedingt müssen mehrere Bürger dem
Rennverein die Belastung der Unterbringung der
Mannschaften abnehmen, das Opfer ist nicht groß,
es muß gebracht werden. Man bedenke , daß alles
zum Wähle für Stadt und Land geschieht. (Siehe
Anzeige ) .

h . Zur Bekämpfungder Blutlaus sind vor eini¬
ger Zeit dis Gartenbesitzer durch den Stadtmagistrat
aufgefordsrt worden. Die Blutlaus tritt in diesen
trockenen Sommermonaten hier besonders stark auf
und es ist unbedingte Pflicht eines jeden Obstbaum¬
besitzers , die Vernichtungdes Schädlings sofort auf¬
zunehmen . Unterlassungen werden bestraft nicht
allein durch ein Strafmandat , nein, den Besitzer
straft auch die Blutlaus selbst . , es gibt kein Obst,
der Baum stirbt ab, weil ihm das Blut geraubt
wird. Gemeinsam muß die Bekämpfung erfolgen,
sonst hat sie keinen Erfolg. Die Nachschau der Gär¬
ten wird demnächst erfolgen.

* Sonderfahrt. Auf die heutige Anzeige der
Re -ichsba -hndirektion betreffsSwnL -er-fah-rt nach Wan¬
gerooge und Spiekeroog wird hi -ngewiesen

Aotverordnung über die Herabsetzung
der MimstergehälLer

Nachdem der Landtag über die Herabsetzung der
Ministergehälter bis zum 1 Juli nicht mehr ent¬
scheiden kann , hat das Staatsministsrium eine Ver¬
ordnung erlassen . wonach die Ministergehälter von
18 000 auf 12000 RM . herabgesetzt werden . Gleich¬
zeitig werden die Gehälter der Besoldungsgruppe
A I auf 7500—8400 RM . festgesetzt und 12600 NM.
in der BssoldungsordnuNggestrichen . Das Gehalt
der Gruppe B 1 wird von 160R ) RM . auf 11800
RM. , die Gruppe B 2 von 14000 RM auf 11700
RM herabgesetzt . Kürzungen an diesen Gehältern
aus Grund der Reichsnotverordnungenwerden hier
nicht mehr vorgenommen. Der Wohnungsgeld-
zuschuß III gilt für die Dienstaltersstufen1—3 . der
Wohnungsgsldzuschuß II von der 4 . Dienstalters-
stufe an. Das Grundgehalt bei Versorgungs¬
bezügen für die Minister ist auf 12 000 RM . fest¬
gesetzt . während die Wartegelder und Versorgungs¬
bezüge der Hinterbliebenensich nach der jetzt ge¬
troffenen Regelung richten . Diese Verordnung,
die auf Grund der Notverordnung des Reichspräsi¬
denten zur Sicherung der Haushalte von Ländern
und Gemeinden vom 24 . August und 7 . Oktober
vorigen Jahres erlassen ist , gilt auch für die Beam¬
ten der Gemeinden , Gemeindeverbände und der
sonstigen der Aufsicht des Landes unterstehenden
Körperschaften öffentlichen Rechts.

Jever , 27. Juni 1932.
K Eine einzigartige . Schäunummer wird unser

Rennen am Sonntag bringen. Die Rennleitung
hat die bestimmte Zusage erhalten, daß eine Ma¬
schinengewehr -Kompagnie der Reichswehr Olden¬
burg gm Sonntag auf dem Rennplätze den Zu¬
schauern em Eefechtsexerzieren und Schießen vor-
suhren wird. Es trifft dazu die Kompagnie mit
chren Offizieren , 7 Unteroffizieren , 22 Mannschaf¬
ten und 23 Pferden schon am Sonnabend hier ein.
Dieses Ereignis wird gewiß von allen Seiten leb¬
haft begrüßt werden. Ganz gleich, wer es ist. in
.eder Brust wird das Herz höher schlagen , wenn
fr einer solchen Spezialtruppe unseres Reichsheeres
m ihren Exerzitieneinmal aus nächster Nähe folgen
tann . Wahrlich , eine bessere Gelegenheit gibt es
nicht! Wunderbar ist der Gedanke , dieses militä-
nsche Bild mit dem sportlichen Reiterbild in Ver¬
bindung zu bringen. Das Pferd steht für beide
4-elle an erster Stelle, Dressur , Reitkunst und Aus-
.
"düng sind maßgebend für die Erfolgs, hier wie

oa. Diese Mitteilung wird sicher in allen Kreisen
unseres Landes eine freudige Stimmung erwecken
und ohne Frage sehr stark auf den Besuch des Ren¬
nens einwirken . Eine bedeutend verstärkte Anteil¬
nahme ist aber auch durchaus erforderlich , weil
yerue nichts ohne Kosten ist und ohne solche kann
auch djx Kompagnie sich nicht von ihrem Standort
Mtstrnen . Diese Aufwendungen Müssen vom
nennverein übernommen werden. Sie lassen sich
^ "smdern , wenn die Absicht der Rennlsitung
^ chgeführt werden kann , Unteroffiziere und

cannschaften in Freiquartlere unterzubringen.
Für die 23 Pferde hat die Firma Max L . Jo¬

* Stimmabgabe im Reiseverkehr . Amtlich wird
mitgeteilt: Bei der Reichstagswahlwerden für den
Jnlcmdreiseverkehr über weite Strecken und für die
Wahltage nach dem Auslande fahrenden oder vom
Auslande zurückkehcenden Jnlandsdeutschen auf
wichtigen Bahnhöfen Wahlmöglichkeiten geschaffen
werden. Es handelt sich dabei um besondere Ein¬
richtungen für solche Reisende , dte vor Antritt oder
nach Beendigung der Reise innerhalb der allgemei
neu Abstimmungszeit(8 bis 17 Uhr) von den ge¬
wöhnlichsten Abstimmungsmöglichkeiten keinen Ge¬
brauch machen können Gleichzeitig wird damit den
am Wahltage in den Fernzügen diensttuendenBe¬
amten der Reichsbahnund der Reichspost sowie den
Angestellten der Mitropa und der internationalen
Schlaf- und Speisewagengessllschaft Gelegenheit
zur Ausübung ihres Stimmrechts eröffnet. Die
Bahnstationen und die näheren Bestimmungenüber
die Stimmabgabe im Reiseverkehr , besonders die
für die einzelnen Bahnstationen in Betracht kom¬
menden Abstimmungszeitenwerden noch bekannt
gegeben werden.

* Hohenkirchen . G e m ei n de r a ts sitz
' u n g.

Am Freitag , abends 18 Uhr , fand im Gemeindehause
unter dem Vorsitz des GemeindevorstehersBöning
eine Gemeinderatssitzungstatt. Nach der Tages¬
ordnung wurde wie folgt verhandelt: Abnahme der
Malerarbeiten am Bismarckplatz . Der Gemeinde¬
vorsteher wurde beauftragt, die Arbeitenin den näch¬
sten Tagen unter Zuziehung eines Vertrauens¬
mannes abzunehmen und, wenn in Ordnung, die
Kosten hierfür auszahlen zu lassen . — Vergebung
der Jnstandsetzungsarbeitenan den Schulen in Alt¬
garmssiel. Friedreikensiel, Hohenkirchen und Me¬
derns. Cs erhielten den Zuschlag für die Schule in
Altgarmssiel: Malerarbeiten: Georg Reiners. Zim¬
mer- und Maurerarbeiten : Gebr. Harms; für die
Schule in Fr -iederikensiel : Malerarbeiten: Georg
Reiners, Zimmer- u . Maurerarbeiten: Fritz Heeren;
Tischerarbeiten : Fritz Heeren ; für die Schule in
Hohenkirchen : Malerarbeiten: Wilhelm Meinen,
Zimmer- und Maurerarbeiten : Heinrich Behrens;
für die Schule in Mederns: Malerarbeiten: Ernst
Remmers, Zimmer- und Maurerarbeiten : Harm
Zimmermann. Die Sandlteferung für Spielplätze
wurde noch nicht vergeben . Es soll versucht
werden, hierfür möglichst Kiessand zu beschaffen.
— 3 . Winterfeuer-um -g . Der Gemei -ndeoor-steher hatte
bereits mit den Ha -u-ptlehre -rn der vier Schulen ver¬
handelt. D-a die Kosten für die W !-nterfeuerun>g be¬
deutend niedriger wie im vergangenen Jahre sind,
war der E-emem -derat mit den Vereinbarungenein¬
verstanden. — 4 . Steuererlasse. Einige Gesuche konn¬
ten genehmigt, andere mußten abgelehnt -bezw . zu¬
rück,gestellt werden. — Verschiedenes . Der Ge-
meimSerechnungsführer gab den Voranschlag be¬
kannt ; -im Vergleich zum Vorjahre sind die Aus¬
gaben bei einigen Positionen bedeutend gestiegen;
außerdem berichtete er übM Steuerrückstände.

* Wiarden. Landgutverkauf. Wie be¬
stimmt verlautet, verkaufte der Landwirt Erich
Dirks sein zu Wiardergroden belegenss Landgut,
26 Hektar , für 37000 Mark. — Der Verkauf geschah
durch den amtlichen Auktionator E . Albers, Wad¬
dewarden.

* Horumersiel. Verkauf einer Gastwirt-
>s ch a f t . Die hier ln der Nähe des Hafens bele -gene
altbekannte Gastwirtschaft (Erbkrug) Herm. Omnen
( früher -Gerriet Nissen) ist vor einigen Tagen in dem
beim Amtsgericht Jever abgehalten-en Zwangsver-
steigerunastermm an den Schmied und Autobesitzer
Georg Hillers, St . Joosteraltendeich, mit Antritt
zum 1 . Juli d . I . verkauft worden. Der Kaufpreis
soll 10 000 -ll betragen. Onnen- verlegt seinenWohn¬
sitz nach Wiarden, um dort wieder sein Handwerk
(Zimmerei und Tischlerei ) als Hauptgeschäft zu be¬
treiben.

* Von der Rordseeküsie. Augenblicklich ist wieder
unsere Gegend das Ziel vieler Menschen . Mit der
Eisenbahn, >m Auto, ja sogar mit dem Rade kommen
viele aus dem Innern unseres Landes, um hier oder
auf den nahen Inseln für kurze oder längere Zeit
Aufenthalt zu nehmen. Im Anfang der Woche be¬
suchte eine Gruppe Radfahrer, unter denen ein
Siebenundsechzigjährigerwar , aus Kassel die . hiesige
Gegend . Die Radler waren über Hannover weiter
durch die Lüneburger Heide nach Bremerhaven ge¬
kommen , waren von hier aus mit dem Schiff nach
Helgoland gefahren und kehrten über Wangerooge
nach Carolinensielzum Festland zurück , von wo aus
sie dünn die Weiterfahrt wieder mit dem Rade fort¬
setzten. Bedeutet es auch für jüngere Leute nichts
Besonderes , größere Radfahrten zu unternehmen, für
einen Siebenundsechzigjährigen zählt es doch zu
einer Leistung , innerhalb einiger Tage zirka 1000
Kilometer zu radeln.

* Sillenstede . Verpachtung. Das in bestem
Zustandebefindliche Landgut „Zielens" soll infolge
vorzeitiger Lösung des -bestehenden Pachtverhält¬
nisses zum 1 . Mal 1933 anderweitig verpachtet wer¬
den . Der jetzige Pächter bat die bekannte Kloenersche
Dellstma in Fedderwarden genachtet.

* ' Fedderwarden. Wechselsallenschwind-
ler -in. Den üblichen Trick des Wechselsallen-

schwüwöels übte vor einigen Tagen eine unbekannt
gebliebene Frauensperson bei der zur hiesigen Ge¬
meinde gehörenden Posta-gentu-r in Kn -iphau-sersiel
-aus. Sie erschien am Schalter genannter Agentur,
verlangte einige Zwölf- und einige Sechspsenm -ig-
marken , hielt «inen Zwanzigmarkschein ln der Hand,
erhielt die geforderten Briefmarken, aus den Geld¬
schein 18 -ll und einige Groschen zurück , und verstand
es, durch geschicktes Hin - -nnd Herfragen d-en Beam¬
ten derart abzulenken , daß sie mit den Briefmarken,
dem Wechselgeld und dem Zwanzigmarkschein ver¬
schwand . In derselben Minute dachte der Beamte
an den -nicht erhaltenen Zwanzigmarkschein , er eilte
sofort auf die Straße , doch -hatte die Unbekannte
mittels -Fahrrades bereits das -Weite gesucht und -ge¬
funden. Daher Vorsicht!

MAS Sem SlSenvAegeoz
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* Oldenburg. Stahlhelm - Appell au
dem Pferdemarktplatz. Aus Anlaß des Geburts¬
tages des Stahlhelmsführers Seldte veranstaltete
der Landesverband des Stahlhelm für den Landes¬
teil Oldenburg eine Radfernfahrt nach Oldenburg.
— Am Dienstag, dem 28 . Juni , wird eine große
Zusammenkunftin Aurich für die Gruppe Ostfries
land stattfinden, um eine Kundgebung gegen das
Versailler Frredensdiktatzu veranstalten.

* Oldenburg. Die Vorstände der Han¬
dels - und Handwerkskammern beim
Staatsministerium. Von zuständiger
Stelle im Ministerium erfahren wir , daß am Sonn¬
abend vormittag das Staatsministerium nachein¬
ander dte Vorstände der Handelskammer und der
Handwerkskammer empfangen hat. Das Staats
Ministerium machte beide Vorstände mit den
Grundsätzen seines Wollens vertraut . Es ist be
merkenswert an dieser Besprechung , daß eine voll
kommene Uebereinstimmungzwischen dem Staats¬
ministerium und den Herren der Kammer festgestellt
werden konnte . Die Herren der Kammern ver¬
sprachen , im vollen Vertrauen mit dem neuen
Staatsministerium im Interesse des oldenburgischen
Volkes ihre Pflicht zu tun, was als erfreuliche
Zeichen für die Zukunft angesehen werden kann.
In den nächsten Tagen wird der Vorstand der
Landwirtschaftskammer von den Herren des
Staatsministeriums empfangen werden.

* Zwischenahn . Gautagung des National¬
sozialistischen Lehrerbundes. Der Nationalsoziali
stische Lehrerbund hatte für Sonntag vormittag zu
einer Gautagung geladen , die von etwa 100 Leh
rern aus dem Landesteil Oldenburg besucht war,
standen doch auf der Tagesordnung Referate, dir
von außerordentlichemInteresse waren. Nach eMer
kurzen Begrüßungsansprachedes Vorsitzenden , Leh
rer Siebrecht-Jever, in der er darauf hinwies, daß
es Aufgabeund Sinn dieser Tagung sei, schon heute
die Gedanken des Nationalsozialismus den Lehrern
zu eigen zu machen , damit sie ein Rüstzeug wurden
zum bevorstehenden Kampf, nahm Staatsminister
Spangemacher das Wort, um sich kurz über die
Aufgaben des Lehrers in der heutigen Zeit und
über die Schulpolitik der Regierung im allgemeinen
auszulassen . Staatsminister Spangemacher sprach
über die Aufgabe der Lehrer und die Schulpolitik
der Oldenburgischen Regierung, lieber die Aus¬
führungen berichten wir morgen.

* Brake. Amtsrat Brake. Der Amts¬
rat beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung mit
der Wahl -eines Amtsvorstandsmitgliedesan Stelle
des ausgeschiedenen Mitgliedes Brodek . Da eine
Einigung nicht zustande kam , mutzte der gesamte
Vorstand neugewählt werden. Eine längere Aus¬
sprache entwickelte sich bei den Feststellungen der
Rechnungen des Amtsverbandes und des Kranken¬
hauses für 1930/31 . Die Voranschläge für das
Rechnungsjahr 1932/33 wurden fast ohne Aende-
rung angenommen. Die allgemeine wirtschaftliche
Notlage in der Wesermarsch zeige sich am besten in
den Steuerrückständen, die m der Gemeinde Ham¬
melwarden 5439 RM - , in Golzwarden 4867 RM . ,
in Ovelgönne 1250 RM ., in Strückhausen 16 850
RM . , in Schwei 6850 RM und in Dedesdorf 2923
RM . betragen. Die Gemeinden seien nicht in der
Lage, die Wohlfahrtsbeiträge und die Gehälter zu
zahlen . Zum Schluß wurde ein Antrag angenom¬
men , für die Verteilung der Umlagen eine Lösung
zu treffen , durch die eine Entlastung der ländlichen
Gemeindenherbeigeführtwerde.

Gerichts-Zeitung
Linen Scheck gestohlen und gefälscht.

Dem Versicherungsvertreter T . (Timmerevers)
aus Osterhausen bei Cappeln wurde zur Last gelegt,
dem Landwirt Lohmann einen Scheck gestohlen,
ihn über 250 RM . ausgestellt und mit dem Namen
des Lohmann unterzeichnet zu haben. Die Ange¬
legenheit war bereits einmal vor dem Landesschöf¬
fengericht verhandelt worden, da auf Antrag der
Verteidigers ein Schriftsachverständiger sich über
die Unterschrift auf dem Scheck äußern sollte . Der
Angeklagte bestritt, den Scheck gestohlen und ge
fälscht zu haben. Die vernommenen Zeugen geben
an, daß der Angeklagte am 9 . März allein im Zim¬
mer des Lohmann gewesen sei . Der Schriftsach¬
verständige äußerte sich dahin, daß die Unterschrift
auf dem Scheck nicht von Lohmann stammen könne,
daß sie aber viele Wesenszüge mit der Schrift des
Angeklagten aufweise . Nach seiner Ansicht sei zwei¬
fellos die Unterschrift von dem Angeklagtengeschrie¬
ben worden. Der Staatsanwalt billigte dem An¬
geklagten trotz seiner Vorstrafen mildernde Um¬
stände zu und beantragte eine Gefängnisstrafe von
6 Monaten. Der Verteidiger beantragte Frei¬
sprechung , da der Angeklagte unmöglich den Scheck
gestohlen haben könne und der Einlöser des Schecks
auch ein anderer Mann gewesen sei. Auf das
Sachverständigenurteilallein könne sich kein Urteil
stützen . Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen schwerer Urkundenfälschung in Tateinheit
mit Betrug zu der vom Staatsanwalt beantragten
Gefängnisstrafe.

Letzte Funkmeldungen
(Rach 12 Ahr mittags eingegangen .)

Reichskanzler von Papen ist zusammen mit dem
Reichsernährrmgsminisiervon Braun in Lausanne
eingetroffen . Am Montag um 16,30 Ahr findet eine
große gemeinsame Sitzung der deutschen und fran¬
zösischenRegierungsvertreker statt, in der der Reichs¬
kanzler eine kurze Erklärung abgeben wird . Darauf
wird der Reichssinanzminisier den endgültigen
Standpunkt und die Vorschläge der deutschen Regie¬
rung darlegen.

Im Sklarek-Prozeß baten Willi und Leo Sklarek
in ihrem Schlußwort das Gericht um ein mildes
Urteil , das erst am Dienskagvornnttag um 11 Ahr
verkündet wird.

Das deutsche Linienschiff « Schlesien" und die
deutschen Torpedoboote haben nach einem fünftägigen
Besuch am Montagvormittag den Danziger Hafen
wieder verlassen.

Nicht erschienen.
Gegen den Zahlmeistera . D . Busch in Zetel war

wierum ein Termin onberaumt, zu dem er nicht
erschien . Er entschuldigte sein Fernbleiben damit,
daß er infolge der vielen Notverordnungen kein
Geld habe , die Reise anzutreten. Der Staatsanwalt
beantragte Vorführungsbefehl. Der neue Termin
wurde auf den 8 . Juli festgesetzt.

Eingesandt
M « B«»vff« ,tNchungsn unte , dieserRubrik übernimmt dis
Schristleltung dem Publikum gegenüber keineVerantwor«

tun ». De» Einsender mutz das Geschriebeneauch
«erichtlichvertreten können.

Orgllniskenposien in Jever bskreffend.

Nachdem der Kirchen -rat fast einstimmig Herrn
Hildeibrand ln Jever zum Organisten -gewählt hat,
ist dieser vom O -b e r k i r ch -e -n rat nicht be¬
st ä -t i -g t.

Wie wir nun hären-, -ist -aus Heute , Montag, eine
Ki-rchen-r-atssitzung anberaumt, -an welcher auch Her -r
Präsident Ti-lemann vom Ob -erkirchen -rat teilnehmen
wird.

Da -fast die ganze Kir-chengemeinde die Wahl von
Herrn Hildeb -rand wünscht , erwartet sie vom Ki-r-
chenrot , daß dieser an obiger Wahl festhält.

Die Sitzung findet heute 5 Uhr nachmittags im
Sitzu -ngssaa-le des Rathauses statt. Da diese Sitzung
öffentlich ist, -kann -ein jeder -derselben beiwohnen.

Verschiedene Mitglieder der evangelischen
Kirchengemeinde Jever.

Zinsen-diionst bei der Staatlichen Kreditanstalt
Oldenburg.

Z-u dem Eingesandt m Nr . 145 vom 23 . Ju -nt -d . I.
teilt die Staatsban -kdirektion uns folgendesmit:

Der in -dem Eingesandt au-fgeführts Schuldner
hat auf di« am 1 . N-ov . 1931 und 1 . Mai 1932 -fällig
-gewesenen Leistungen-für ein ihm -im Juni 1931 ge¬
währtes -größeres Psandbri-efdarlehn -keinerlei Zah¬
lungen geleistet.

Wenn Vorschläge gemacht werden, nach denen
unter Heranziehung der Ernte von 1932 die rück¬
ständigen und laufendenZinsen herein-k-ommen , wird
auch diese Angelegenheitbeordnet werden können.

Staatsbankdirektion.

Turne«, Spiel und Sport
Letzter Verbandsspieltag des Turnverbandes

Jeverland in Tektens.
Hooksiel I bleibt Verbandsmeister

mit einem glatten Sieg 9 : 2 gegen Tettens I.
Zu Anfang dieses Spiels hätte man ein anderes

Ergebnis vermuten können , hielten sich die Parteien
doch bis zur Halbzeit mit 2 : 2 die Waage. Aber kurz
nach Wiederbeginn bekam Hooksiel schnell nachein¬
ander einige Tore. Tettens schien zu ermüden, hätte
allerdings auch im Zusammenspieletwas sicherer sein
können , denn manch guter Fang ging verloren.
Wahrscheinlich hat Tettens den Kampf leichter ge¬
schätzt. Es hätte durch tüchtige Vorarbeit sicher ein
besseres Ergebnis erreicht , denn die einzelnen Werfer
waren den Hooksielern gewachsen . Hooksiel hielt da¬
gegen tapfer bis zum Schlüsse durch . Das vorzüg¬
liche Zusammenspiel dieser Mannschaft zeugte von
leiß-i-ger Hebung. Fast jeder Ball war bei ihr fang-
icher. Dieses Spiel war wohl der Hauptanziehungs¬

punkt für die ansehnliche Zuschauerzahl gewesen,
denn kurz nach Beendigung desselben verließen viele
das Feld.

Wegen Nichterscheinens der Friederikensielerfielen
verschiedene Kämpfe zugunsten der Gegenpartei aus.
Im übrigen zeitigte der Spieltag folgende Ergebnisse:
Hooksiel II — Tettens II 4 :2 ; Wiefels— Hohen¬
kirchen 7 : 3 (damit steht Wiefels schon an dritter
Stelle des Verbandes) ; Hohenkirchen — Tettens 12 :2;
ein Spiel Hooksiel I — Hooksiel II , das schon vorher
in Hooksiel ausgetragen wurde, endete ebenfalls 12 :2.
— Damit sind die Spieltage unseres Verbandes er¬
ledigt. Nachstehende Vereine wurden Verbands¬
meister : Faustball L . -Klasse Männer : Turnv.
Waddewarden ; Faust ball D . -Kl . Frauen:
Mtv . Jever ; Faustball Jugend : Mir . Je v er;
Schleuderball 8 .-Kl . : Turnverein Hooksiel;
Schlagball 8 . -KI . Mtv . Jever. Die Preis¬
träger wurden mit einer Ehrenurkunde gekrönt.

Der Wetterbericht
Dienstag , 28 . Juni: Bei Winden

Richtungen veränderlich , mäßig warm.
westlicher

Unsere heutiac Nummer umfaßt 12 Seiten.

Für die Schr-iftleitung ve-rantw . i . V . G. Redelf s.
Druck und Verlag - C. L. Mettcker L . Söbn.e, Jever -,'
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Von Diplomlandwirt Meyer -Bahlburg,
Hamburg.

Vahr für Jahr erlebt die Landwirtschaft die
Porsommerliche Milchschwemme , und Jahr für ?^ hrhalten zu gleicher Zeit Tausende vergeblich Aus¬
schau nach Milch . So sind wieder einmal währendder Pfingstfeiertage , die durch Fahrkarlenverbilli-
gung und Wetterbesserung einen Masseuvrrkehr
brachten, tzunderttausende von Litern Milch un-
verkauft geblieben , nicht, weil sie fehlten , sondern
>weil sie dort fehlten , wo der Bedarf vorlag , an
den Knotenpunkten des Reiseverkehrs . Es ist nicht
!zu leugnen : dieser Mißstand läßt sich weniger aufden Großstadtbahnhöfen feststellen , dort weiß man
genau seinen Vorteil zu wahren ; trotz eines oft
picht einfachen Zubringerdienstes ist fast immer
Milch da.

Der Hauptmangel ist immer wieder aus den
Kreuzungsbahnhöfen der Landstädte und reinen
Landgemeinden festzustellen , dort , wo Bahnhof und
Molkerei nebeneinander zu liegen pflegen . Der
Landwirt ist besorgt , ob die Monatszahlung sei¬
ner Molkerei noch 9 Pfg .pro Liter bringt , und
WO, ja 50 Meter von der „Milchzentrale " ent¬
fernt , fahren in der Hauptverkehrszeit täglich Tau¬
sende von Reisenden durch u . steigen um , die ver¬
geblich für ein Viertelliter 15 Pfg . bieten ! Drin¬
gendes Angebot und ebenso dringende Nachfrage
gehen einander vorbei , einer einzigen Zwischen¬
stelle wegen.

In den Großstädten und deren Umgebung fin¬
den sich überall dort fliegende Milchhändler ein,
wo ein Massenbedarf auftritt : auf Sportplätzen bei
Großveranstaltungen , am Badestrand , in Parks
usw . Gegen eine behördliche Erlaubnis kann der
Milchhandel ausgeübt werden . Auf den Bahnhö¬
fen aber besteht das Monopol der Bahnhofs - und
Vahnsteigwirtschaften . Von der Tüchtigkeit und
dem guten Willen ihrer Inhaber hängt es ab.
Nb der durchgehende Reiseverkehr gut versorgt
wird oder nicht. Jahrelange 'Beobachtungen haben
mir gezeigt , daß hierin große Mangel bestehen.
jNoch in der letzten Festtagsreisezeit , die stets ei«
pen starken Reiseverkehr von Familien bringt,
waren rein ländliche Ilmsteigebahnhöfe schon von
13 Uhr an , also eigentlich erst zu Beginn des
Hauptverkehrs , in Milch ausverkauft . Kinder wein¬
ten nach Milch , Mütter hetzten von einem Bahn¬
steig zum andern — umsonst . Der Landwirt bietet

Hie Milch für 9 Pfennig pro Liter au , der
Fahrgast bietet 60 Pfg . — Die gewaltige Spänne
sollte dem Handel genügen , reichlich Ware vor¬
rätig zu halten , sie genügt ihm anscheinend noch
picht. Er wendet ein , daß an warmen Lagen die
Gefahr , des Sauerwerdens bestehe. 2a , wozu be¬
steht schließlich aber auch die gewaltige Preis¬
spanne ? Soll und muß diese MO Proz . Gewinn
«bedeuten ? ! Der Winter , die Zeit der besten Halt¬
barkeit der Milch , war noch nie die beste Absatz-
Zeit . -
/ Wir befinden uns in einer neuen Reisezeit . Ge¬
schieht nichts von interessierter landwirtschaftlicher
Seite , so beginnt das alte Lied von Neuem : Man¬
ger aus der einen , Ueberangebot auf der anderen

> Seite . Bis das „Preisausschreiben für 'Geräte zum"
Verkauf offener Milch " ausgetragen ist , kann we¬
der die Landwirtschaft noch der Reiseverkehr war¬
ten. Auch der großstädtische Reisende ist durchaus
bereit , aus den bis heute vorhandenen Gefäßen
zu trinken , wenn er nur Milch erhält . Die Groß-
siadtpress« sogar veröffentlicht anstandslos Hinweise
auf die vorhandenen Mißstände und fordert ihrer¬
seits schnelle Abhilfe , während andererseits eine
angeblich stmdwirtschastsfreundliche Provinzzeitung

. Ll rsache zu haben glaubt ,„Liese Tatsachen ihrerseits

Von den HochsWüstungender deutschen Minensucher.

Osten: Ausfahrt in Flottillenformation . Unten : Eine Mine wird an Bord gezogen . — In der
Ostsee fanden Hebungen der deutschen Minen snchfchiffe im Flottillenverband statt. Die Mi¬
nensuchboote , von Lenen die Reichsmarine 27 besitzt, dienen dazu, im Kriegsfälle die Küsten¬
gewässer von Minen frei,Inhalten und auf hoher See Minenfelder zu suchen und zu markieren.

totschweigen zu müssen . Vielleicht mit Rücksicht auf
den vielen Bahnhofswirtschaften '

angeschlossenen
Zeitungshandel ?!

. Zur schnellen Abhilfe ist daher zweierlei zu
fordern : 1 . bessere Zusammenarbeit zwischen den
Molkereien und den Monopol - Inhabern dsrBahn-
hofsbetrieste . Von den Molkereien bezw . deren
Vorständen muß aktives Vorgehen erwartet wer¬
den , soweit ihre Betriebe in der Nähe von Eisen¬
bahn -Knotenpunkten liegen . Sie müssen darauf
dringen , daß zur Hauptreisezeit ständig ausrei¬
chende Mengen gekühlter Milch zur Verfügung
stehen , um jedem Bedarf gerecht werden zu kön¬
nen . Ohne Umwege und „Organisationen " ist , in
solchen Fällen auf die einfachste Weise Selbsthilfe
möglich, auch whne daß erst „Instanzen " zu be¬
fragen oder gar zu „bemühen " find . An tzaupt-'
reisetagen könnte so manche günstig gelegene Mol¬
kerei ihre gesamte TageSanIieferung auf dem be¬
nachbarten Bahnhof nmsetzen — zu sehr guten
Preisen.

2 . Aufhebung des Bahnsteig -Monopols und
Freigabe des Milchhandels gegen behördliche Er¬
laubnis . Diese wird dort nicht zu umgehen sein,
wo wegen des Widerstandes von Monopol - In¬
habern auf direktem Wege nicht durchzudringen
ist . Ob die Molkereien in solchen Fällen selber
den Verkauf unternehmen oder kleine Unterneh¬
men sich auftun . auf reden Fall käme reichlich

Milch
"

auf die Bahnsteige . In '
sehr kurzer Zeit

würden sich findige Leute melden , die eine gute
Verdienstmöglichkeit aufgrei ^en wollten . Diese , aus¬
schließlicham Milchabsatz interessiert , würden eben¬
so nachdrücklichfür deren Absatz werben , wie die
Riesenplakate für A . u . B .-Bier , wie die Ausrufer
für Marzipan und Honigkuchen.

Es ist ein ganz kleiner Ausschnitt aus dem Ge¬
biet der Absatzwerbung , trotzdem aber nicht zu
vernachlässigen . Die „Trinkt Milch "-Plakate heben
den Absatz nicht um einen Liter, wenn Angebot
und Bedarf so hart aneinander vorbeilaufen —
vorbeigedrängt werden , wie es heute noch der Fall
ist. Angebot zu 9 , Nachfrage zu 60 Pfg . , und
trotzdem kein Absatz — das ist wohl nur bei land¬
wirtschaftlichen Erzeugnissen möglich ! Die milch¬
erzengende Landwirtschaft sorge selber dafür , daß
diesem Zustand schnellstens ein Ende i bereitet
werde.

ÄE Von Bert Schiff.
Wir fuhren von Marseille hinaus auf ein kahlesFelseneiland im märchenhaft farbenreichen Mittel¬meer . Ich blickte immer wieder rückwärts auf die

erregende Schönheit der Stadt , hinter der die See¬alpen steil aufsteigen und die ihre Kathedrale in
, inniger Dankbarkeit hart ans Meer gebaut , von dem
ne all ihre Macht, ihren Reichtum und ihre Armutemvlanat . _

M »er pidHircy vegann der Kapitän zu brüllen . ^
erschrak , wie wenn unversehens eine giftige Schlangaus einem Blumenbeet schießt. "

Er brüllte gegen ein Motorboot hin . dqs vor
Felseneiland hielt , brüllte jenen Kapitän wie besesü»an und ohne die geringste ersichtliche Not ; denn je»»
huste sogleichsein Fahrzeug zurück, obgleich es gar nich«direkt in der Fahrbahn gelegen. Jetzt glaubte ich denStreit glücklich beendet.

Aber weit gefehlt. Unser Kapitän brüllte weiterbrüllte wüste Schimpfworte . Es war ein wütendes
Gekläff, überrumpelnd wie Sturzwellen , die immerwieder vorbrechen.

Jener zeigte sich nun ebenfalls nicht faul . Er hie»das Steuerrad zwar mit der einen Hand fest um¬klammert . beugte sich aber weiter über die Bordwandvor , und gab die Anpöbelungen , wie ein bissigerKöder, mit hochgeschwollenenHalsadern doppelt schar?
zurück.

Der Gegenstand des Streites blieb mir ganz un-erforschlich, da ich keinen wesentlichen Verstoß gegendie Nautik und Schiffahrtsregeln entdeckenkonnte.
Ich wunderte mich sehr über die gelassene Ruhe derIchiffsbesatzung . Die Matrosen blieben untätiglächelten vielwissend. Ein Neger ließ dabei zufriedendie Zähne blitzen. Ein junger Chinese , dessen GesiMvoll alter Weisheit steckte , blickte sogar träumerisch weit¬hin übers Wasser, als wandle er im Geiste durch diefernen Straßen von Peking , ließ sich nicht im mindestenaus seiner Versonnenheit aufschrecken. Erst als derKapitän sich anschickte , seinen Gegner in Grund undBoden zu rammen , fielen sie ihm in,den Arm.
Wir stiegen aus , stiegen den Fels , gegen den die

Fluten schäumten, zur alten Burg hinauf . Die Ge-
schichte des Grafen von Monte Christo , der hier ge-haust, wurde uns erzählt und gedeutet , und die Kam¬mern und unterirdischen Gewölbe gezeigt.

Auf der Rückfahrt freundete ich mich mit demKapitän an , denn sein Streit ging mir immer noch im
Kopfe herum.

Es war ein alter Seebär , mit herabhängendem
Schnurrbart und verwittertem Gesicht . Er sah halb¬wegs einem Walroß gleich , ließ sich jedoch willig fürden Abend in eine der Kneipen am Hafen einladen.

Nach der dritten Flasche Landwein aus der Pro¬vence, als ich schon mehrere Male an jene heimlicheTür gepocht, nach der Ursache des Streites gefragt,begann er endlich:
„Vor dreißig Jahren habe ich als junger Maat

gedient , liebte ein Mädchen, die Micheline. Mein
sprunghaft unregelmäßiger Dienst machte häufig einAbändern unseres geplanten Zusammentreffens nötig,erforderte , daß wir uns schriftlich verständigten . Aber
meist klappten die Verabredungen mit der Micheline
nicht; sie behauptete immer , meine eiligen Postkartentrotz richtigen Poststempels zu spät erhalten zu haben.Es gab viel Aerger und Verdruß darum.

Nun schrieb ich der , größeren Sicherheit halber
Briefe . Aber siehe da , das Datum stand nicht so darin,wie ich es geschrieben zu haben glaubte . Es war die
reinste Hexerei.

Ich lief zur Postbehörde , beschwerte mich. Da kamman dahinter , daß ich einen heimlichen Nebenbuhler
besaß : einen jüngeren Briefträger , der die Briese
unterschlug oder öffnete und das Datum der Verab¬
redung fälschte. ^ «

Ich war sehr überrascht . Noch mehr überraschte es
mich, von Micheline zu hören , daß sie schon lange umdie stumme, leidenschaftliche Zuneigung des Postboten
wußte . Freilich hatte sie ihn stets scharf abgewtesen.

Wie aber die Weiber nun einmal sind : Micheltnebekam nun auf einmal Mitleid mit ihm , entdeckte ihr
Herz für ihn , zeigte ein erstaunliches Verständnis fürdie Seelennot des Postboten , der gezwungen war , von
Amts wegen der Geliebten die Briefe seines Rivalen
zu überbringen.

Sie heiratete ihn zwar keineswegs , aber wir ver-
zankten uns darüber . Sie zog weit weg , freite einen
Großbauern droben in der Bretagne .

- (Er warf ihr
noch eine Handvoll Flüche nach.)

„Ja , was hat aber all das mit dem Streit von
heute mittag mit dem Führer jenes Motorbootes zu
schaffen? " fragte ich ungeduldig.

Der Kapitän schaute mich von der Seite an . „Jener
Schiffsführer war natürlich — er ! Die Post jagte ihn
selbstredend aus ihren Diensten . Nach seiner Ent¬
lassung fuhr er aufs Meer hinaus , widmete sich dem
Seedienst .

"
Wir trennten uns spät in der Nacht.
Das letzte Glas , trank der alte Seebär dennoch aufdas Wohl Michelines.

ksirkl »I bakn
"
MM"

Villige Sonderfahrt
nach Wangerooge und Spiekeroog
über Carolinenfiel am Donnerstag » dem 30 . Juni 1932

Fahrpreise : nach
Wangerooge Spiekeroog

3. Kl . 3 . Kl.
oon Sande 4.80 RM . 4.80 RM.
von Jever 4 .30 RM . 4.30 RM.

Abfahrt von Sande 7 . 15 Uhr
Abfahrt von Jever 7 . 38 Uhr

Ankunft auf den Inseln gegen 10 Uhr
Abfahrt von Spiekeroog Dorf 18.10 Uhr
Abfahrt von Wangerooge Bahnhof 18 .20 Uhr

Fahrkarten auch im Vorverkauf.
Reichsbahndirektion Oldenburg.

Sielsache
^

Die Schaugräben Nr . 16 und 16a müssen in meinem
Bezirk gegen den 1 , Juli gereinigt werden.

Siebetshaus . A . Ianßen , Geschworener.

Für betr. Rechnung werde ich am

Msllg , »M A. d . M„ MlMags i .M Hl
bei der Gastwirtsch. von Iac . Eisenhauer in Langewerth
öffentlich meistbietend auf kurze Zahlungsfrist verkaufen:

1 Ackerwagen mit Aufsatz
s Erdkarreu, 1 Jauchefatz m. Pumpe
1 Mähmaschine und
L Heuwender.

Kaufliebhaber ladet ein
knivk Ksnckvs , Auktionator

Wilhelmshaven.

Debr. Damen-
und Knaben-

zu kaufen gesucht.
Off . u . I .K. 866a . d .Exp. d .Bl

WMMöWWch
kaufe im Aufträge und erbitte
Angebote Axjtz LtzVY.

Jever , Schlosserstraße25,
Fernruf 366.

Fever.
Für Frau Justus Daun

werde ich

DimlU 28. WiM
SW.

auf ihren Ländereien beim
kleinen Grashaus

M WM MM
AlllsnazmeWe

auf übliche Zahlungsfrist ver¬
steigern.

Kaufliebhaber find sreund-
lichst eiageladen.

Zu«.
. ,

amtl . Aukt.

Belle h«Wg. Kch
zu verkaufen.

Cbkeriege. Heinr . Irps.

Allerbeste Settel
zu verkaufen.

Heinrich Büsing, Sillenstede.

Schöne Jettei
zu verkaufen.
Carl Becker,Fr. -Aug. -Groden.

Wegen Anschaffung eines
größeren Wagens verkaufe
ich meinen 1 t

pi -eslo -liiefenAagen
zuverlässig gebrauchsfähig,
hint . Riesenlustreif., spottbill.

Heinr . G . Harms.
Wilhelmshaven , Tel . 171.

Mein Stier
ärztlich untersucht,

deckt für Mindestsatz.
Th . Fischer. Cleverns.

ÜMMMIWitMIM
WWIn W UM

Ioh . Mannot.
Webershausen.

Als Geschenke empf. Korb¬
sessel» Nähtische , Blumen¬
krippen . Heinr . Heeren.

Carolinensiel (Börse).

MM-
«MHSKgsv

VsSsrravto«
KssÄmaHmv-

rasken
oncl all, wnleren

DsEksMsn
preiswert unct
prompt in cker

DuMdvarrooo»
G .L . MsttSgv
ö SSYNV

Neuheiten
in

Handkoffern,
Aktentaschen

2 .45, 2 .95, 3.45 Mk . usw.
Handtaschen,
Netztaschen.
Große Auswahl.

Billige Preise.
SAeicZs . MMLSS '

,
Neue Straße.

I» !l!
U l>, L AI « ,

Die Iahresrechnung für die
Zeit vom 1 . Mai 1931/32
liegt von heute an 14 Tage
in meinem Geschäftszimmer
aus.

Wiarden , 27 . Juni 1932.
I . Müller , Direktor.

MlvilWW«
MMlMd.

Bersammluns
Mittwoch, den 29. d . , M .,

nachm. 6 Uhr,
in Ianßens Wirtshause

zu Hohenkirchen.
Tagesordnung:

1 . Bewilligung von Ehren¬
preisen.

2 . Verschiedenes.
Landeswarfen . C. Popken.

Leder
für

Schuhsohlen
Gummiabsätze
Werkzeuge

sehr preiswert.

»eini'.ldvmm
Hadvulrirvtleu.

juckendeHautausschläge bringen
die davon Betroffenen nicht seiten
zur Verzweiflung . Ein probates
Mittel , arztl . warm empfohlen, ist
Zuckers Patent -Medizinal - Seife
Stück 54 , SO Pfa . und Mk. 1,83
(stärksteForm ) . Dazu die hautre-
generierende^ juckooh-8reme "<80,
45 . 05 u. 00 Pfg .). Üeberall erhiiltl.

In Jever:
Bei C .Breithaupt , Drogerie

Dam . - u . Herrenrad
zu verkaufen. Sellostr. 37

ZMklwtt
'

, e . v.
Beim Turnier und Rennen

am 3 , Juli wird als Schau-
«ummer das Gefechts¬
exerzieren eines Zuges der
12 . Maschinengewehr- Kom¬
pagnie I . -R . 16 vorgeführt
werden. Zur Einquartierung
der Unteroffiziere und Mann¬
schaften für den 2 . u . 3, Juli
werden Freiquartiere gesucht.
Wir bitten um umgehende
Anmeldung an

Ldw.-Rat Müller.
Jever , 26. Juli 1932.

IMÄM -lkM » -
s. s . Al I» .

. An die Erneuerung der
mit dem 1 . Juli ablaufenden
Versicherungsverträge in Ab¬
teilung III wird hiermit
erinnert. Richtpreis für Wei¬
zen und Erbsen 12 RM ., für
die übrigen Getreidearten
10 .00 RM.

Entschädigungbeietwaigen
Schadenfällen kann nur ge¬
währt werden, wenn die Ver¬
sicherungsanträge eingereicht
waren.

I . Müller , Direktor,
Wiarden.

Ml «»
lMAI»

Sommerspielzeit
Montag , 27 . Juni , 7 . 45 bis

10 . 15 Uhr : * „Gasparone ".
Kl. Pr . 0.50 b . 2 .50 RM.

Dienstag,28 .Iuni , 7 .45 b . 11
Uhr : Abschied Milly Stolle
„ Carmen ". Kl. Preise 0.50
bis 2 .50 NM.

Reue ermäßigte Anzeigenpreise
für den

Personal-AiMiser
-es Daheim'

Wir vermitteln ohne Spesenaufschlag Anzeigen für
das „Daheim"

. Das Publikum hat nur nötig, die
Anzeigentexte bei uns abzugeben.

Stellen -Angebote
jetzt 90 Pfg . für die einspaltige Druckzeile.

Stollen -Gesuche
jetzt 67 Pfg . die einspaltige Druckzeile.

Sonstige kleine Anzeigen
(auch Heiratsanzeigen) 1 .08 Mk . für die Zeile

<1 Zeile — 7 Silben ).
Die Geschäftsstelle

des

„Zeverschen Wochenblattes"
Jever i . Oldbg.

Unsere klein«
l - eni

ist angekommen.
Iknüoll uoli 74»»» Ledrenüs

kürstinnen -Lrarkeus , 24 . suni 1932
r . Ä . Ltsätischss Krankenksus Wilkelinsksven.

AamilienNachrichten
Geboren:

Fritz Brahms und Frau Hannchen geb . de Buhl-
Jheringsfehn , Sohn.

B e r l o b t:
Alma Roßkamp und Hermann Köhne, Grabstede.

Gestorben:
Modelltischler Heinrich Klostermann, Rüstringen, 68 3°

— Georg Steenken, Hohenberge, 65 I.



MMiner
142 . Jahrgang148 Beilage zum JeverschenWochenblatt

Montag , 27 . Juni 1933

ReichsWmSagMg der SeutschnationalenVokspariei
Berlin , 27 . Juni . Auf der Reichsführer - ! den höheren Schulen und Hochschulen werden die

tagung der Deutschnationalen Volkspartei führie

Freiherr von Areylagh - Loringhoven

-iner Rede „ Außenpolitik u . a . folgendes aus:

Das letzte Ziel deutscher Politik muß die Errich-
des Großdeutschen Reiches sein , das alle deut-
Stämme umschließt . Es kann nur in Genera-

^ nen erreicht werden . Die unmittelbare Aufgabe
!
'

heutigen Geschlechts ist die Befreiung vom Ver¬

sailler Vertrag . Im einzelnen bedeutet das Löschung
i" Kriegsschuldlüge , Streichung der Tribute , Wie¬

dererlangung der Wehrhoheit . Revision vor allem

der Ostgrenzen, Rückgabe der Kolonien . Dazu kommt
« e selbstverständliche Rückkehr des Saargebiets,
wirksamer Schutz der deutschen Minderheiten sowie

eine Reihe von Forderungen , unter denen heute nur

die Freiheit der deutschen Ströme hervorgehoben sei.
Unter dem Gesichtspunkt dieser Ziele sind die

Lausanner Verhandlungen zu betrachten . Dann er¬

gibt sich die Unannehmbarkeit der bisherigen Vor¬

schläge von selbst. Wir können weder auf ein bloßes
Moratorium, sei es mit , sei es ohne Abschlags¬
zahlung eingehen , noch auf die geplante Schein-
abriiftung, noch auf den sogenannten politischen
Zottesfrieden, In alledem läge eine neue Aner¬
kennung der Versailler Entrechtung . Der einge-
iretene Umschwung muß sich in einer entschlossenen
Ablehung solcher Vorschläge auswirken und weiter
hi der Beschreitung neuer Wege.

Diese können nur gefunden werden , wenn wir
ms von allen Illusionen der Verständigungspolitik
befreien und uns darüber klar werden , in welchem
Verhältnis wir unter dem Gesichtspunkt der Be¬
freiungspolitik zu den anderen Mächten stehen.
Diese Erkenntnis ist die Voraussetzung für alles
weitere.

Halten wir in Lausanne durch , treiben wir dann
illusionslose, zielbewußte Politik , wählen wir , ohne
uns vorzeitig festzulegen , in den kommenden großen
Konflikten , insbesondere im englisch- russischen, den
richtigen Bundesgenossen , dann werden wir unser
Ziel erreichen . Es ist sehr denkbar , daß wir dann
den Weg einer großzügigen , nach Osten gerichteten
Kontinentalpolitik gehen , die unser Volk auch inner¬
lich durch Rückkehr zum Lande genesen läßt . Aber
all das ist nur möglich , wenn wir uns heute nicht
Träumereien und utopischen Konstruktionen hm-
geben , sondern neben dem glühenden Willen zur
Freiheit, Nüchternheit , Sachkunde und Besonnenheit
walten lassen.

Professor Max Wundk-Tübingen

führte zu dem Thema „Staat und Volksbildung"
u . a . folgendes aus:

Bildung kann nicht , wie eine fertige Ware , unter
möglichst Viele verteilt werden , sondern muß von
den dazu Berufenen immer von neuem hervor¬
gebracht und gewonnen werden . Es kommt nicht
darauf an , möglichst allen die gleiche Bildung zuzu¬
führen , sondern jedem die ihm angemessene . Nicht
durch Massenbetrieb , sondern nur durch Förderung
der Persönlichkeit kann die Bildung gedeihen . Höchste
Steigerung der Bildung in den dafür Befähigten ist
wichtiger , als die allzu weite Verbreitung der Bil¬

dung auf solche, die gar nicht fähig sind , sie wirklich
aufzunehmen. Bei dem heutigen Ueberandrang zu

zur Wissenschaft Befähigten in ihrer Ausbildung ge¬
hemmt , die anderen viel zu lange an eine theoretische
Ausbildung gefesselt, die ihnen in ihrem späteren
Berufe nicht zugute kommt , ja sie für diesen manch¬
mal geradezu schädigt . Das Verechtigungswesen
muß abgebaut werden . Volks - und Hochschulen
müssen neu belebt und wieder zu Vermittlern einer
geschlossenen Bildung für weitere . Kreise werden.
Dem Aussterben des gebildeten Mittelstandes , der
wie bisher so auch künftig die meisten Führer des
deutschen Geistes stellen wird , ist durch hinreichenden
Ausgleich der Familienlasten entgegen zu wirken.
Der biologische und wirtschaftliche Rückgang der ge¬
bildeten Stände ist eine Todesgefahr für die Zukunft
des deutschen Geistes . Schmutz und Schund und alle
Erscheinungen des „Kulturbolschewismus " sind mit
wirksamen Mitteln zu bekämpfen . Die großen deut¬
schen Vildungsgüter in Religion , Wissenschaft und
Kunst sind zu erhalten und in dem Heranwachsenden
Geschlecht immer neu zu beleben . Sie können nicht
durch Modeerscheinungen der Gegenwart ersetzt
werden . Das Christentum ist als die bodenständige
Grundlage der deutschen Bildung anzuerkennen.

Oberfinanzrat Dr . Bang
hielt eine Rede , in der er u . a . aussührte:

Unser Grundsatz lautet : Zurück vom Sozialismus
zum sozialen Gedanken . Sozialismus ist Mißbrauch
des sozialen Gedankens zum Zwecke der beiden
Grundlagen jeder Wirtschaft : Der Wirtschaftsfreihelt
und des Eigentums . Sozialer Gedanke heißt : Das
Lebendigwerden des aus dem Bewußtsein völkischer
Verbundenheit erwachsenen Pflichtgefühls für das

sittliche und leibliche Gedeihen aller Volksgenossen.
Sozialismus und sozialer Gedanke sind Todfeinde.
Eine Versöhnung ist unmöglich.

Unsere Thesen zu einer deutschen Sozialpolitik
sind folgende : Sozialwirtschaft ist nur möglich im
Rahmen der Nationalwirtschaft . Die soziale Frage
umfaßt das ganze Volk . Sozialpolitik hat die Auf¬
gabe , das Gemeinschaftsleben des ganzen Volkes
höher zu führen . Wenn der Marxismus aus reinem
Agitationsbedürfnis noch heute künstliche Scheide¬
linien zieht zwischen Arbeiter und Bürger und so
tut , als sei der Arbeiter ein vom sogenannten Bür¬
gertum ausgeschlossener Paria minderen Rechts und
minderer Ehre , so begeht er ein soziales Verbrechen.
Uns ist der deutsche Arbeiter der deutsche Voll¬
bürger , dessen wirtschaftliche Sonderinteressen nur
genau so eine Sonderbehandlung verlangen , wie die
wirtschaftlichen Sonderinterefsen etwa des Mittel¬
standes , der Bauern , der freien Berufe usw . Wir
kennen keine Arbeiterklasse , wir kennen nur deutsche
Bürger , die den Beruf des Arbeiters ausüben . Die
soziale Frage , soweit sie die Arbeiterschaft betrifft,
ist in allererster Linie eine ethische, eine sittliche
Frage . Sie ist insoweit eine Frage der Sehnsucht
nach echter Kameradschaftlichkeit , nach wahrer Volks¬
gemeinschaft . Deshalb : Schonungsloser Kampf gegen
den Klassenkampf und gegen das deutsche Erblaster
des Kastengeistes und Standesdünkels . Beseitigung
des Kollektivismus in der Arbeit verlangt Beseiti¬
gung des Kollektivismus in der Wirtschaft . Deshalb:
Nicht Verewigung durch Verstaatlichung , sondern
Auflösung derjenigen Wirtschaftsformen , deren Aus¬
dehnung lediglich aus effektenkapitalistischen Bestre¬
bungen entstanden ist, und Rückführung in die Per¬
sönlichkeitswirtschaft . Zu Ehren einer zum Selbst¬
zweck gewordenen Sozialbürokratie an starr ge-

Ein« Springflut brachte hier 500 Menschen den Tod.

/

Blick auf die Stadt Mazatlan an der pazifischen Küste Mexikos . — Am Strande der mexikani¬

schen Stadt Mazatlan überraschte eine riesige Springflut ZOO Badegäste . Man befürchtet , daß
alle ln d>en Fluten umgekommen sind . Das Wasser brach 800 Meter weit in die Stadt ein

und zerstörte ganze Straßenzüge.

wordene Formen eines in Wahrheit unsozialen
Sozialrechts festzuhalten mit der Folge , daß zu¬
gunsten einer immer kleiner werdenden Zahl Ent¬
lohnter eine immer größer werdende Zahl deutscher
Arbeiter brotlos wird , ist Sozialreaktion schlechthin.

Wirtschaftsorganisatorisch ist eine Lösung der
sozialen Frage nur möglich auf der Grundlage des
organischen Wirtschastsgedankens , und zwar nach
folgenden Grundsätzen . Bewußte Ablehnung des
Klassengedankens , also organische Wiederverbindung
der heute getrennten beiden lebendigen Produktions¬
faktoren : Arbeiter und Unternemer . Die sozio¬
logische Form der von uns erstrebten Nationalwirt¬
schaft hat deshalb nicht zu heißen : „ Gewerkschaft und
Arbeitgeberverband,

" sondern „ Unternemer und
Arbeiter " — ganz gleichgültig , ob man das Werks
gemeinschaft . Werksverband , Betriebsgeme 'mschaft
oder sonstwie nennen will ; Verlegung des Schwer¬
gewichts des Tarifwesens aus überbetrieblichen In¬
stanzen in den Betrieb . Grundsatz : Werkstarif geht
vor Allgemeintarif . Abstellung des Zwanges der
kollektivistischen Arbeitsvermittlung und Wieder-
anervennung des Rechts des Arbeiters zum Abschluß
von Arbeitsverträgen ; Ausbau des Schlichtungs¬
wesens zu Schutzorganen für Arbeiter und Unter¬
nehmer . Deshalb : Befreiung des Schlichtungswesens
von allen politschen Einflüssen . Ziel der Gesamt¬
reform muß sein : Ueberführung des sozialreaktio¬
nären Gewerkschastsstaates in den sozialen National"
staat , der seine Bestimmungen nicht von Klassen und
Verufsgruppen , sondern von der Nation erhält.

Landrak a . D. von Bismarck

sprach über die Beschäftigung der Partei mit der
Jugend und der Jugend mit der Partei . Die Politi¬
sierung der Jugend ist zwar in einem äußerlich und
innerlich gesunden Staat nicht wünschenswert ; sie
ist aber unvermeidlich in einer Zeit , in der durch
lange Jahre die Jugend , vor allem durch die preußi¬
schen Schulbehörden , zu Pazifismus und falscher
Weltverbrüderung , zu Gottlosigkeit , Marxismus und
Materialismus geführt worden ist . Um so wichtiger
ist es , die Jugend in ihrer gesunden Abwehr gegen
solche Gedanken , in ihrer Kampfbereitschaft für
nationale Belange zu unterstützen . Die Einführung
der Jugend in die Politik ist schon deswegen not¬
wendig , weil die jungen Menschen heute schon an
der Wahlurne zur Entscheidung geführt werden M
einem Alter , das ihnen früher noch erlaubte , sich in
der Welt umzusehen . Die Jugend liegt glücklicher¬
weise gefühlsmäßig auf der richtigen Linie und
strebt danach , diese ihre Einstellung durch Vertiefung
der Kenntnisse und Erkenntnisse zu begründen . Hier
der Jugend zu helfen , ihr die Notwendigkeit des
neuen Reiches auf christlicher und völkischer Grund¬
lage klar zu machen , ist eine der wichtigsten Aufgaben
der Partei.

Andererseits lehnt es die entschieden eingestellte
Jugend ab , sich in Disputierklubs nur theoretisch mit
Problemen herumzuschlagen . Sie will sich handelnd
beteiligen an der Lösung der nationalen Ausgaben,
will mitkämpfen für dis baldige Umkehr auf den
verderblichen Wegen der letzten 13 Jahre . Da ist
Leidenschaft und Unbeschwertheit , Eifer und Opfer¬
willigkeit der Jugend einzusetzen , um für den natio¬
nalen Staat zu werben ; zu werben für die Partei
Hugenbergs , dessen Führereigenschafton dis Jugend
deutlich empfindet . Die jungen , oder vielmehr die
aktioistischen Kräfte — denn es kommt nicht aus das

WinKorn
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(Fortsetzung.
Ruth hatte kaum auf die begeisterten Worte

>nas gehört.
»Aber ich muß zu meiner Entschuldigung an-

>ren , Frau Pajorescu , daß ich erst gestern von der
fahrt Kenntnis erhalten habe . Ich habe wirklich
ht gewußt , daß der Start anfänglich auf den
August angesetzt war !

"
..Kindchen, Sie brauchen sich aber doch wirklich
ht zu entschuldigen , wenn Sie sich anfangs mit
>« r kleinen Notlüge behelfen wollten, " lachte
ma belustigt . „ Ich war vielleicht ein bißchen in-
ckret mit meiner Frage , aber Sie haben wirklich
ht zu befürchten , daß ich auch nur sin Sterbens-
r̂tchen von Ihrem kleinen Geheimnis werde ver-
iten lassen ! Ich bin Ihnen jedenfalls recht dank-
s !ür Ihre Offenherzigkeit . Ersehe ich doch daraus,
8 — na , sagen wir , daß wir zusammen recht gut
^Monieren und sympathisieren . Ich habe Sie in

^ kurzen Zeit , die wir uns kennen , wirklich recht,
ht liebgewonnen , liebes Fräulein Zenker . . . Ich
"sichte nur , daß sich unsere Freundschaft während

^ Fahrt um die Erde noch mehr festigen möchte!
^ Ihnen recht , wenn wir im Speisewagen eine

Kaffee zusammen trinken ?"
» Aber gern .

"
An einem kleinen Tisch am Fenster des mäßig

atzten Speisewagens plauderten die beiden

^ gegenübersitzend , gemütlich weiter . Sie
aschen über andere Dinge , als vorhin in dem
'gen Abteil . Frau Ilona verstand es , zu plau-
n . Sie schien in der ganzen Welt zu Haufe zu
' Es 3ab kaum ein Land , das sie früher mit

, si! vor vier Jahren verstorbenen Gatten nicht
sit hätte , Papa Pajorescu war vor seinem Tod,
er sich vom Rücken eines störrischen Gauls her-

, vorzeitig geholt , Chef des rumänischen Kon-
b m Wien gewesen.

» Ein paar Tröpfchen deutschen Blutes habe ich
svnü" "^ 'Mn Adern, " erzählte Ilona mit geheim¬

em Lächeln . . . Meine Großmutter mütter¬

licherseits ist eine Deutsch-Oesterroicherin gewesen.
Und dieses winzige Tröpfchen Blut macht sich zu¬
weilen in meinem Wesen bemerkbar . . . bemerkbar
in Form von Sentimentalität — eine Eigenschaft,
die den Deutschen ja angeboren ist ! Und auf dieses
Tröpfchen Blut bin ich stolz . . . !

"

„ Ich bin entzückt, daß Sie so viel Sympathie für
uns Deutsche haben, " sagte Ruth , auf das ange¬
nehmste berührt , indem sie in ihrer Tasse herum¬
rührte . „ Wie kamen Sie denn aber auf die Idee,

sich an der Fahrt mit dem Luftschiff zu beteiligen ?"

„ Durch die Fürsprache eines Freundes bei Ihrem
Vater —"

„ Und Sie haben keine Furcht ? "

Madame Ilona lachte laut . „ Ich kenne keine

Furcht ! Und an der Seite meines Mannes bin ich
Abenteuer und Gefahren gewöhnt geworden . . . und

ich liebe beides !
"

Stunde um Stunde verstrich . Zum Diner füllte

sich der enge Speisewagen bis auf den letzten Platz.
Nur einmal hatte der Zug bis jetzt in Norrköpping
gehalten , die nächste größere Station war Skenmnge,
dann kam Vassjö , Der D -Zug hielt dann bis Malmö

nur noch einmal in Helsingborg.
Als der Zug in die Halle von Skenninge , einer

kleineren Station , die als Eisenbahnknotenpunkt für
den Verkehr mit der Küste wichtig ist , einlief , war

schon, noch ehe er hielt , die schrille Stimme eines

Mannes zu hören , der immerzu einen Namen aus¬

rief : „Ruth Zenker — Ruth Zenker — Telegramm

für Ruth Zenker aus Berlin !
" Der Mann in der

Uniform eines Bahnangestellten ließ seinen Ausruf

tatsächlich in deutscher Sprache vom Stapel . Ilona

hörte den Namen zuerst und machte Ruth darauf

aufmerksam.
Ein Telegramm für mich?" rief Ruth ungläubig.

Was könnte
'
das bedeuten ?" Sie neigte ihr bleiches

Gesicht bereits zum Fenster hinaus und winkte dem

Mann lebhaft , , . ,
Haben Sie einen Ausweis bei sich , meine

Dame ? " fragte der Bahnangestellte in leidlichem
Deutsch höflich , ehe er ihr das Telegramm aus-

warten ^ der großen

Led
'
ertasche ihren Paß und reichte ihn dem Mann,

worauf er ihr anstandslos die Depesche gab.

Ruth öffnete sie mit leicht bebenden Fingern und

gierigen Augen:
. Fräulein Ruth Zenker aus Berlin . DZ 54,

Station Norrköping , notfalls nachsenden.

Fahrt in Skenninge unterbrechen . Hotel Im¬
perial absteigen . Warten . Vater .

"

„Nanu ! Was soll denn das bedeuten ?" sagte
Huth und blickte Ilona verständnislos an . „Ich soll
hier ausstsigen , im Hotel Imperial absteigen und
dort warten ? Auf wen ? Wozu das ? Was ist
passiert ? Will Papa etwa nach Skenninge kommen?
Heiliger Bramaputra , das verstehe ich nicht !

"

Mit diesen Worten reichte sie Ilona das Tele¬
gramm , die es mit raschen Blicken überflog . „ Sicher
ist irgend etwas geschehen, das Ihren Vater nach
Skenninge führt , und vielleicht benötigt er Sie zu
irgendeiner Aktion . Deshalb will er Sie im
Imperial -Hotel erwarten . Das Telegramm ist be¬
reits von Norrköping nachgesandt worden . Natürlich
müssen Sie hier aussteigen und warten .

"

„ Das ist mir gar nicht angenehm , zumal ich doch
auch meine Freundin in Vassjö verständigt habe und
sie mich am Zug erwartet !

"

„ Ja , Skenninge scheint kein reizvoller Ort zu sein,
eher langweilig und düster . Mein Gott , ich habe ja
nicht mehr zu versäumen als Sie , Kindchen, " meinte
sie dann nachdenklich . „ Wenn ich Ihnen einen Ge¬
fallen damit erweisen kann , steige ich gerne mit aus
und bleibe bei Ihnen .

"

„ Oh, wie liebenswürdig von Ihnen , Frau Pajo¬
rescu !

" rief Ruth entzückt und hocherfreut aus.
„ Wollen Sie das wirklich tun ?"

„Aber gern ! Doch nun schnell! Soeben läuft der
D-Zug aus Malmö ein . . . in wenigen Minuten
werden wir abfahren !

"

Ilona , die schon früher nach dem Abteil Ruths
übergesiedelt war , nahm hastig die beiden Lederkoffer
aus dem Gepäcknetz, Eine Minute vor Weiterfahrt
des Zuges betraten die beiden Damen den Bahnsteig,
übergaben ihr Gepäck einem Dienstmann , und fünf
Minuten darauf befanden sie sich in dem großen
Hotel , das dem Bahnhof gegenüberlag . Auf Anraten
Ilonas nahmen sie gemeinsam ein geräumiges Zim¬
mer im ersten Stock , Immerhin war es ja möglich,
daß man eine Nacht in Skenninge verweilen mußte.

„ Was mag das nun zu bedeuten haben ?" meinte
Ruth nachdenklich , indem sie sich vor dem Spiegel
die widerspenstigen Strähnen des blonden Bubi¬
kopfes ordnete,

Frau Ilona , die sich bereits vom Reisestaub ge¬
säubert hatte , saß in dem bequemen Fauteuil mit
langausgestreckten Füßen und rauchte eine leicht
parfümierte Zigarette . „ Das ist gar nicht zu erraten-

Kindchen . Wir können nichts anderes tun , als
warten .

"

„ Sollen wir bei dem prachtvollen Wetter etwa in
diesem stickigen Hotelzimmer hocken? Ich habe wahr - ^
hastig keine Lust dazu . Gehen wir in die Stadt . Es
wird zwar nicht viel zu sehen geben , aber es ist
immer noch besser, als hier zu sitzen.

" .
„ Dann müssen wir bei dem Portier -Bescheid ,

hinterlassen .
" Ilona erhob sich und schleuderte die

halb aufgerauchte Zigarette in den Marmoraschen¬
becher , Dann gähnte sie leicht . „ Gut , gehen wir!
Sehen wir uns das Städtchen Skenninge an . Viel¬
leicht haben wir etwas versäumt , wenn wir es unter¬
lassen ! Man kann das nicht wissen !

" Und sie lachte
wie über einen guten Witz.

Aber sie versäumten wirklich nichts ! Skenninge
ist eine alte Stadt ohne besondere Sehenswürdig¬
keiten , die Straßen zumeist schmal und holprig , hier
und dort einmal ein größeres modernes Bauwerk
oder Geschäft . Die Hauptstraße war um diese Nach¬
mittagsstunde ziemlich belebt ; hier flankierte und
kokettierte die Jugend und trug ihre mehr oder
weniger neue und auffallende Toilette zur Schau.
Alles in allem also eine typisch schwedische Kleinstadt
ohne Besonderheit.

Die beiden jungen Damen landeten endlich in
einem netten Kaffee der Hauptstraße , in dem eine
kleine Musikkapelle für Unterhaltung sorgte . Sie
waren sorglos und ließen sich Schokolade und Gebäck
trefflich munden . Von hier aus erkundigten sie sich
auch zweimal beim Portier im Jmperialhotel , er¬
hielten jedoch die Antwort , daß sich bis jetzt noch nie¬
mand nach den Damen erkundigt habe . Kurz vor
7 Uhr verließen sie das Kaffee und kehrten in ihr
Hotel zurück. Noch immer hatte niemand ihretwegen
vorgesprochen , auch war keine Nachricht eingetroffen.
Besonders Ruth zeigte sich jetzt immer ungeduldiger.
Das Ungewisse über das , was geschehen war , ge¬
schehen sein mußte , bereitete ihr immer größere
Sorgen . Frau Ilona hingegen war weniger in
Unruhe.

„Wir warten bis morgen vormittag . Hat sich
dann nichts ereignet , dann fahren wir weiter . Aber
ich bin überzeugt , daß heute abend sich noch jemand
im Hotel einsinden wird . Vielleicht können wir nach¬
her auch einmal telegraphisch in Berlin anfragen.
Zunächst habe ich jetzt aber Hunger . Gehen wir in
das Hotelrestaurant,"

(Fortsetzung folgt .)



Lebensalter an — sind auch berufen, innerhalb der
Parteiorganisation Leben von unten nach oben und
von oben nach unten zu vermitteln. Auch ihre Nei¬
gung zur Kritik muß nutzbar gemacht werden. Da¬
bei kommt es nicht darauf an, eine in sich geschlossene
Jugendorganisation neben der Partei aufzubauen,
sondern jede Parteistelle muß von Leidenschaft und
Tatkraft, von Opferwilligkeit und Kampfgeist der
Jugend erfüllt werden.

Gesichert wird der Erfolg der Jugendarbeit durch
die gegenseitige Erziehung, die in Wandern und
Wehrsport, in Dienst für die Partei , in Kamerad¬
schaft und Disziplin gegen den Führer sich darstellt.Bei den Anordnungen für die Organisation handelt
es sich nicht um irgendeine Patentlösung, sonderndarum, vorhandenes Leben in Bismarckbund und
Kampfgemeinschaften auszunutzen und anzuregen.
Die wichtigste Aufgabe der Parteiorganisation aber
ist , überall die nötigen Führer herauszufinden, aus¬
zubilden und zu unterstützen.

Auch das Ausland soll wissen , daß Deutschland,wenn die heutige Jugend im Mannesalter steht,
wieder ein bündnisfähiger Freund , aber auch ein
achtbarer und sich selbst achtender Gegner ist.

»
Die Tagung am Sonntag war ganz besonders

stark besucht. Vor allem fielen die vielen Vertreter
der Kampfgemeinschaft junger Deutschnationaler,
der Bismarck -Jugend und der DeutschnationalenArbeiter-Jugend auf, die in ihren schwarzen Hemden
erschienen waren. Gleich zu Beginn der neuen
Sitzung im Berliner Kriegervereinshaus ergriff der

Parkeiführer Dr. Hugenberg
dck Wort zu grundsätzlichen und programmatischen
Ausführungen. Seine Rede wurde mehrfach durch
lebhaften Beifall unterbrochenDer Parteiführer wies einleitend auf den Sturz
Brünings und die Betrauung des Reichskanzler-amtes mit dem Kanzler von Papen hin . Die Deutsch¬nationale Volkspartei sei nicht in der Lage gewesen,
mitzubestimmen . Man könne nicht sagen , ob die
neue Regierung den neuen Aufbau erreichen würde.
In Süddeutschland organisiere das Zentrum Wider¬
stand . Er greife hinüber nach den westlichen Pro¬
vinzen . Dr. Hugenberg fragte: „ Kann das nicht miteiner Staats - oder Präsidenk

'
enkrisis enden ?" Er

ging dann auf das Ziel des Wahlkampfesein . Es
müsse eine entschiedene nationale Mehrheit in den
Reichstag kommen . Die Deutschnationale Volks-
Partei müsse ein starker Faktor In der neuen Regie¬
rung sein . Die Mittelparteien seien verschwunden.Was werde aus dem Bürgertum? Die Deutschnatio-nale Volkspartei mache ihre Arme für alle auf, die
zu ihr kommen wollten. Sie werde aber ihre eigeneLinie der letzten Jahrs nicht ändern. Nationalismus
sei die Grundlage nationalen Handelns. Die natio¬nale Idee sei nicht erst vom Nationalsozialismus er¬
funden worden. Die Dsutschnationalenwollten in
Deutschland die Volksidee schaffen . Die Deutschen
müßten ein einheitliches Volk wie Engländer und
Franzosen werden . Die Deutschnationalen hättenaber auch eine Staatsidee . Diese Idee fehle den
Nationalsozialisten. Die Nationalsozialistenhätten
sich noch nicht mit der Frage : Republik oder Mon¬
archie auseinandergesetzt. Zu der deutschnationalenStaatsidee gehöre die Monarchie.

Weiter wies der Führer auf die starken wirt¬
schaftlichen Gegensätze zu den Nationalsozialistenhin.
Zu befürchten sei es , daß sich Nationalsozialistenund
lZentrum finden könnten . Er erwähnte in diesem
Zusammenhang die Verlegung der Ministerpräsi-
dentsnwahl in Preußen . Ebensogroß sei aber auch
die Gefahr einer Alleinherrschaft der National¬
sozialisten . Dann wandte sich Dr. Hugenberg gegen
die Vorwürfe, als ob er die Schuld trage, daß die
Nationalsozialistendie heutige Stellung erobert hät¬
ten . Dr. Brüning hätte rechtzeitg der großen natio¬
nalen Bewegung Gelegenheit zur Arbeit geben
müssen . Er aber hätte immer von neuem den Kessel
unter Druck gehalten . Der Radikalismus sei durch
seine Arbeit immer mehr erstarkt. Die Deutschnatto-
nale Volkspartei sei sozial , aber nicht sozialistisch.
Das Zentrum habe sich jetzt demaskiert. Es habe
gezeigt , daß es ein nationaler Zersetzungsfaktor sei.
Es sei innig mit dem Marxismus verwachsen . Mit
dem nochmalen Hinweis auf die Gefahr, daß sich
Nationalsozialistenund Zentrum auf dem Boden der
gewerblichen Querverbindung finden könnten , schloß
der Redner.

Vom Turnier- und Aeimsport der
Landwirtschaft aus oldenburgischen

Warmdlutpserden
Von Turniersportschriftsteller Major a . D.

Etscheit - Weimar.
Wenn im St . Georg , unserm ausgezeichneten

Reitsportblatt des Warmblut-Reichsverbands, Tur¬
nierveranstaltungen aus dem Freistaat Oldenburg
im Terminkalenderaufgeführt werden wie z . B . in
Jever, dann lenkt das meine Aufmerksamkeit erneut
auf die besondere Turnier -Eignung des Oldenbur¬
ger Warmbluts. Ihm seit Jahren besonders zu¬
getan , weil man voll behaupten kann , daß es das
beste deutsche Vielseitigkeitspferd ist und bleibt , lasse
ich keine Gelegenheit vorübergehn, diese „ Qualitä¬
ten " landauf, landab zu preisen . Nun ergibt die
kurze Notiz im St . Georg über das Jeverschs Rei¬
terfest die für das oldenburgischs und deutsche Halb¬
blutpferd vorzüglich geeignete „ Kombination" zuTurnier - und Renngebrauch. Turniermäßige Kon¬
kurrenzen wie Eignungsprüfungen für Wagen¬
pferde und ein Jagdspringen und dann Halbblut¬
rennen, ja, das ist gewiß das Rechte , um „ Viel¬
seitigkeit " nachzuweisen . Wir gehen in Deutschland
bezügl . Turnisrgestaltung einen sehr empfehlens¬
werten Weg , indem endlich diese Verbindung zwi¬
schen „ turniergemäßen Konkurrenzen " und ein¬
fachen Rennen durchgeführt wird. Man muß immer
mit „ Gegebenheiten " und nicht Illusionen rech-
ne n , .wie ja überhaupt der Turniersport wie kein
anderer Sport in einer ständigen Entwicklung ist,
welcheRechnung zu tragen befiehlt : den Wün¬
schen des Publikums! Es war ein weiter Weg bis
dahin, d . h . bis die Turnierveranstalter sich mehr

DerdLuisOeSladleLagzurletztenAoiverordMng
Vereinheitlichung der Arbeitslosenhilfe gefordert.

TU . Berlin, 25 . Jum . Die Vorstandssitzungen betrag immer noch auf mindestens 350 Millionen
des Deutschen und des Preußischen Städtetages
standen im Zeichen der letzten Reichsnotverord¬
nung. Die

'
im Deutschen Städtetag zusammen-

geschlossenen Städte stellen mit Genugtuung fest,
daß endlich eine Reichsregisrung die Notwendigkeit
und Verpflichtung anerkannt hat, die Lasten der
Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge gemeinsam mit
den Kommunen zu tragen.

Der Vorstand stellte einmütig und mit Nach¬
druck fest daß die in Aussicht genommene Reichs¬
hilfe nach Umfang und Art nicht genügt, um die
katastrophale Lage der Städte endgültig zu bessern.
Die Reichsregierung geht von Voraussetzungen
aus, die nicht zutrefsen . Die Zahl der Wohlfahrts¬
erwerbslosen, die von der Reichsregierung im Jah¬
resdurchschnitt 1932 mit 2,15 Millionen Parteien
angenommen wird, ist zu gering geschätzt. Sie
beträgt heute bereits 2,25 Millionen Parieren.
Der voraussichtliche Fehlbetrag dieses Haushalts¬
jahres betrug am Anfang des Jahres nach vorsich¬
tigen Schätzungen , die von den amtlichen Stellen
anerkannt sind , mindestens750 Millionen RM . für
die Gesamtheit der Gemeinden und Gemetndever-
bänds. Die jetzige Reichshilfe ist um rund 140 Mil¬
lionen Reichsmark höher als im vorigen Haus¬
haltsjahr unter der selbstverständlichen Vorausset¬
zung . daß diese Reichshilfe wirklich in vollem Maße
zur Ausschüttung kommt . Dadurch würde sich der
Fehlbetrag dieses Jahres auf 310 Millionen RM.
verringern. Leider werden die Gemeinden durch
die Kürzung der Sozialrenten aufs neue belastet,
weil sie in einer großen Anzahl von Fällen zur
Erhaltung äußersten Existenzminimumsder Sozial¬
rentner und der Empfänger der Leistungen aus der
Arbeitslosenversicherung nicht umhin können , Zu¬
satzunterstützungen neben den Soziallsistungen zu
gewähren. Daher wird sich der voraussichtliche Fehl-

RM . belaufen.
Die Neuregelung der Arbeitslosenhilfe entspricht

nicht den Grundsätzen einer sparsamen und ein¬
fachen Verwaltungsorganisation. Entgegen hem
Vorschlag des Deutschen Städtetages und zahl¬
reicher anderer Stellen ist eme Vereinheitlichungder Arbeitslosenhilfe nicht erfolgt.

Die Dreiteilung der Arbeitslosenversicherung , in
Krisenfürsorge und Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge
ist aufrechterhaltenworden. Es ist vorgesehen , daßin jedem einzelnen Fall der Arbeitslosenoersiche-
rung (von der siebenten Woche an) und der Krifsn-
fürsorge die Gemeinde die Hrlfsbedürftigkeit des
Arbeitslosen zu prüfen hat. So werden in Hun¬
derttausenden von Fällen zwei Behörden nebenein¬
ander tätig. Dies führt zu den größten Verwal-
tungsichwierigkeiten . Da das Arbeitsamt selbstän¬
dig die Hilfsbedürftigkeitzu prüfen hat, muß er
seinerseits auch in eine materielle Prüfung ein-
treten. Eine derartige Doppelarb-sit ist . überflüssig.
Geradezu grotesk ist das Rechtsmittelverfahrenge¬
regelt. Der Arbeitslose hat das Recht , sowohl gegendas Gutachten der Gemeinde über die Hilfsbedürf¬
tigkeit , als auch gegen dis Entscheidung des Ar-
beisamtes Einspruch einzulegen , über den Zwei
verschiedene Beschwerdestellen entscheiden . Zwei
Stellen sind auch dann beteiligt , wenn die Arbeits¬
losen infolge zu geringer Unterstützungen in der
Versicherung und der Krisenfürsorge zusätzliche Gs-
meindeunterstützungenerhalten müssen.

Der Vorstand des Deutschen Städtetages steht
nach wie vor auf dem Standpunkt, daß eine Verein¬
heitlichung der Arbeitslosenhilfe bei den Gemein¬
den eine dringende Notwendigkeit ist. Besondere
Schwierigkeiten bringen die Usbsrgangsbestimmun-
gen . Es ist . in den großen Städten völlig unmög¬
lich, bis zum 23 . Juli die Hilfsbedürftigksitin allen
Fällen der Arbeitslosenversicherung und Krisen-
fürsorgc zu prüfen.

vereine des Kreises hielten nun unter venrdes Hauptvereinsvoxsitzenden Koopmann- tz? ?
'

eine Sitzung ab , um über die Ausführung
Beschlusses zu beraten. Die Schau wird nunw ram 1 . September stattfinden. Anfang As,werden bereits die für die Schau bestimmteneiner Vorauswahl unterzogen werden . Neben?Rindern werden auch wieder Zuchtpferde „st?
gestellt . Aus Anlaß des 40jährigen Bestehens ? '
Ostfriesischen Milchschafzuchtvereins Norden nr?
am gleichen Tage der Verein OstfriesisHer Nei
tierzuchtvereine eine Schafschau abhalten.

Holländische Rundreisen in Sstfrirsland
vld . Leer . Die seit längerem im Gange

sichen Verhandlungen mii holländischen Stellt

nach ihm als nach ziemlich einseitigen , sagen wir
ruhig „exklusiven " Eigenbröteleien richteten ! Zu¬
dem haben wir, womit eine Binsenwahrheit gesagt
wird, heutzutage ganz andere „ Kassenverhältnisse"
beim Publikum und denen muß auch entgegenge¬
kommen werden durch Verständnis für die berech¬
tigten Wünsche der Pferdeliebhaber, dis solch viel¬
seitiges Programm wie in Jever , selbstverständlich,
ob aus der Stadt oder vom Lande, sehr interessant
finden und daher auch hoffentlich stark besuchen
werden. Die künftige Entwicklung im Reitturnier¬
sport ist nämlich heute so . Wir stehen vor einer
Krise in Bezug auf die Pferdehaltung durch private,
städtische Turnierställe, ferner werden sich „Pri¬
vate" bald kaum noch einen größeren Vollblut¬
rennstall halten können ! Was anderes also bleibt
für den Turniersport und die Rennen übrig, als
daß sich beides , Turniere und Rennen aus die
Reichswehr , die Schupos der Länder und die ge¬
samte pferdehaltende Landwirtschaft wenigstens
solange zu stützen haben wird, wie diese Geldklemme
anhält und daß sie nicht von heute auf morgen
aufhört und einem paradisischen Geldzustand Platz
macht , das dürste auch dem größten Optimisten ein-
leucht-en . Darum, um dis im deutschen Volk vor¬
handene Luft und Liebs für Turnier- und Renn¬
sport wachzuhalten , ist es heute und noch längere
Zeit eine Pflicht , die ländlichen Turnier- und Renn¬
vereine staatlich möglichst zu unterstützen und alles
zu tun, damit sie nicht auch der Krise zum Opfer
fallen!

Das deutsche Halbblut ist genau wie das Voll¬
lut ausgezeichnet zu Rennen geeignet und wenn
er Reichsverbandfür Zucht und Prüfung deutschen
Varmblüts für richtig hielt , grade in diesen schwe-
m Notzeiten die Halbblutrennen M Aachen zu
Haffen (3 . , 6 . , 10 . Juli ) , wo Felder mit mehr als
0 Pferden zu sehen sein werden, dann hat das Je-
ersche Halbblutrennen auch Hand und Fuß und ist
wrt als besondere Leistung auf dem Gebiete der
irhaltung unseres unvergleichlich guten deutschen
-albbluts gewertet zu werden. Da nun das gute
Zeispiel immer zieht , werden auch die jungen Land-
sirts recht gute Vorbilder im Rennsattel zu sehen
ekommen und Lust und Liebe kommt auch ihnen,
-Iber auf ihren schweren Oldenburgern dies oder
mes landwirtschaftliche Flach - und Hindernis-Hür-
enrennen zu starten, wie wir das jetzt in Thürin¬
en zu Pfingsten eingeführt haben , nämlich auf Ol-
enburgern mehrere gutgelungene Landwirteren-
>en „ neuer Art" vom Rennbahn-Start gehen zu
affen . Neuer Art sei betont, d . h . es waren nicht
ie vor dem Kriege üblichen , oft schrecklich anzu-
chenden „ Bauernrennen"

. sondern vornehme,
urchgeführte Herrenritte, wie sie fairer nicht von
wckey oder „Herrenreitern" geritten werden kön¬
nen ! Das sei beispielgebend auch für Oldenburg,
oo m . E . das bestbrauchbare Pferd dafür im Rah-
aen der ländlichen Turniere vorhanden ist und
leibt ! Es sollte mich sehr freuen , zu erfahren, wie
nt der Zeit in Oldenburg das thüringische Bsi-
prel zündete , während wir Thüringer bisher immer
alt Dank auf die oldenburgischs Pferdezucht schau¬
en , die uns die besten Gebrauchspferde liefert und
oeiter liefern wird. Das sei hiermit ein Verspre-
hen an die Jeverschen Pferdezüchterl

, - L

Klasse.
„Ein Billett nach Halle, bitte .

"
„ Welche Klasse ?"
„Unter -Tertial"
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Esens, den 25 . Juni 1932.

) --( Bon Unseren Landsleuten in Amerika. Die
„Ostfriesifchen .Nachrichten " in Breda (Iowa) , die
Zeitung aller Ostfriesen , die jenseits des großen
Miches ihre neue Heimat gefunden haben, wissen
allerlei zu berichten , das auch bei uns Interesse
erweckt. So konnte eine geborene Esenserin , Frau
Henry Gerdes, Preoria , Jll . , die 1868 als junge
Attau nach Amerika kam , am 18 . April ihren 86.
Geburtstag feiern bei bemerkenswert guter Ge¬
sundheit. — Daß die Not auch drüben groß ist,
dafür ein Beispiel: Das Gehalt der 'Schullehrer
in Flatville, Jll . , wurde von 90 auf 60 Dollar
-monatlich herabgesetzt . — In Brunsville , Iowa,
Mt am 5 . Mai durch schweren Regen eine Ileber-
schwemmung ein, die einen Schaden von 15 000
Dollar verursachte . — Frau Margaret "Asseln Sr.
^n tzallam, Nebr . , die schon 40 Jahre in Amerika
-ist, hat jetzt erst Gelegenheit gefunden, die „O . N .

"
Zu lesen . Sie ist eine geborene von Felde, Tochter
des verstorbenen Bäckermeisters W . von Felds in
Êsens, die in Esens noch viele Verwandte hat. —
Daß 'auch die Preise für landwirtschaftliche .Pro¬
dukts in Amerika viel wünschen lassen , dafür fol¬
gendes Beispiel: In Platts , Center, Nebr. , bezahlte
man für 'Weizen Ä8, für Korn 29 Cents per Bü¬
schel , Schweine 2 bis 3,10 Dollar per 100 Pfund
und Eier 8 Cents das Dutzend . — Gestorben ist in
Danforth, 2ll. , der 66 Jahre alte Johann Diedrich
Willen, der in Ostochtersum geboren ist und 1882
mit seinen Eltern nach Amerika überstedelte . —
Heber die Wirtschaftlagein Amerika schreiben dis
„O . N .

" u . a . : Aus einem Land , aus dem man.
wie man vor drei Jahren prahlerisch erklärte , die
Armut nahezu restlos Hinausgetriebenhabe , ist ein
Land der bankerotten Farmer und Geschäftsleute
geworden , ein Land der wertlosen Wertpapiere;
wo die industrielleProduktion nur noch 43 Prozent
beträgt, wo dis Bauarbeiten 80 Prozent zurück¬
gegangen sind , nahezu 8 Millionen Arbeitslose
auf den Straßen laufen und weitere 6 Millionen
nur teilweise beschäftigt sind . — Man sieht daraus,
daß der Ruf : „Amerika , du hast es besser", heute
jede Berechtigungverloren hat.

) - l Dom Kinderheim in Esens. Der im Jahre
193lstgeiaßte Beschluß , die Verwaltung und Rech¬
nungsführung des Kinderheims (ebenso wie das
Altersheim inSchweindorf) unmittelbardurch das
Wohlfahrtsamt zu führen, hat sich , wir wir dem
Verwaltnnosbericht des Kreises entnehmen, in
günstiger Weise ausgewirkt. Im Jahre 1931 'hat
dir Organisation des Kinderheims eine weitere
Arnderüng erfahren; als Leiterin ist an Stelle des
an das Altersheim in Schweindorfversetzten Haus¬
vaters ein ; geprüfte Fürsorgerin eingrtreten. Auch
diese Aenderung hat sich bereits günstig für dir
Wirtschaftsführung des Kinderheims ausgewirkt.
Während des Jahres 1931 befanden sich insge¬
samt 31 Kinde ? im Kinderheim . Von Februar bis
April fand im Heim täglich um 10 Uhr Kinder¬
speisung , bestehend aus Milch und Brötchen für
90 Schulkinder statt . Dir Verteilung verlief ord¬
nungsgemäß. Der Gesundheitszustandwar im all-
aemeinen zufriedenstellend . Ernste Erkrankungen
lagen nicht vor. Dis sittliche Führung der Kinder
war gut.

Willmsfeld. Seit einigen Tagen steht die
Glockenheide in voller Blüte und viele Ausflügler
und andere Liebhaber nehmen sich einen Strauß
dieser blühenden Heide mit. Auch die andere Heide
wird in einigen Wochen ihre Blütenpracht ent¬
falten und den Bienen im August den nötigen
Honig geben.

old . Norden. Kreis wand er schau am I.
September in Norden. Bekanntlich hat der
Landwirtschaftliche Hauptvereinfür Ostfriesland be¬
schlossen, die diesjährige Kreiswanderschau in Nor¬
den abzu'balten. Die Landwirtschaftlichen Zweig-

Von deutscher Seite nahmen Dr . Fastenau? '
der Kunst , der erste Vorsitzende des Verkehrs?band Ost! riesland Davids , für den Gastwirte?band Schoy -Emden, der Vertreter der Holland;
scheu Linie Wagenberg Zimmermann, ein y?
tretter der Stadt Leer , der Land rat des Kre?
Weener, Dr . Siebs , und der Geschäftsführer ?
.Verkehrsverbandes für Ostfriesland Mancher teilIn eingehendenUnterredungen mit den holländi-
scheu Vertretern wurden Programme für dieRundreisen holländischer Besucher in OstfrieZlM
vorläufig festgelegt . Geplant sind u . a . eine
tour , die über Bunde, Weener, Leer und Emd-nführt. Auf einer zweitägigenRundreise sollen dir
ausländischen Gäste Bunds , Weener, Leer, Au-
rich, Marienhafe , Grimersum, Hinte und Emden
besichtigen . .Mit der näheren Durchführung des
Programms wurde eine Kommission betraut, die
sich aus Dr . Siebs , Dr . Fastenau , Siefkes -Leerund dem Geschäftsführer des Verkehrverbandrs
Ostfriesland, zusammensetzt . Wie wir weiter dazu
Erfahren , sind dis Einladungen zu dieser Zusam¬
menkunft vor allem von Landrat Dr . Siebs iausge-
tzängen . Die Vorarbeiten sollen so weit gefördert
werden , daß die Rundreisen bereits im nächsten
Monat begannen können . Ern Leu der Reise , ent¬
weder oi ; Hm - oder Ruckreue , sou immer auf dem
Wasi Wege Enden De M oder umgekehrt und
der anders Teil auf dem Landwegs über Weene;
Erfolgen — -

verr» Miej. StammMMter
: Mitglschrrversammlungin Aurich.

old . Aurich, 25. Juni.
In Verbind, mit der 14 .Leistungsprämiierung

fand am Freitag im Restaurant der Landwirt¬
schaftlichen Halle eine Mitgliederversammlungstall.
Nach Eröffnung der Versammlung wurden ge¬
schäftliche Mitteilungen gemacht . 11 . a . wurde ein
Protest gegen die Einführung der Schlachtsteuer
durch die preußische Regierung bekanntgegebsn.
Weiter soll der Regierung eine Denkschrift über
die Lage der Landwirtschaft und besonders der
Rindviehzüchter in Ostsriesland eingereicht werden.

Tisrzuchtdirsktor Köppe erstattet einleitend Len
Jahresbericht. Er berichtete über die DLG.-SHau
in Mannheim. Entgegen den Abmachungen seien
die sstpreußischen Züchter doch vertreten gewesen,
hätten aber keine Lorbeeren geerntet. Eine große
Konkurrenz würde der ostfriesifchen Zucht nicht
erwachsen . In Ostfriesland müsse man sich ganz
auf die nächstjährige Schau der Deutschen Land¬
wirtschafts - Gesellschaft in Berlin konzentrieren . Da
der Verein im nächsten Jahre 50 Jahre besteht,
werde an dir Ausgabe einer Jubiläumsfchriftge¬
dacht . Diese soll die Ergebnisse aus der Zeit von
1922—1932 , von den schwarzbunten und rotbun¬
ten Mindern bringen. Der Verein zähle zurzeit
6500 Mitglieder. Im letzten Jahre seien IM
schwarzbunte , 100 rotbunte und zwei braune Rin¬
der eingetragen worden . Von den einzelnen Auf¬
stellungen seien 44 Bände erschienen , der 45. werde
demnächst hsrauskommen. Im letzten Jahre sei
LieGeest für dieMarsch , der es sehr schlechtgegangen
sei , eingesprungen. Die Zahl der Kontrollvereine
fei V0N171 auf 125 Vereine zurückgegangen , Ms
durch die Not der Landwirtschaft verursacht würde,
OstfrieAand stehe und falle mit der Nindviehzucht,
Es komme nicht auf Quantitäten sondern aus¬
schließlich auf Qualitätszucht an . Der Redner be¬
tonte, daß der Landwirt Löbens Weltrekorderftl-
gen mit seinen Tieren erreicht habe. Auf den ar¬
gentinischen Ausstellungen hätten die ostfriesischrn
Rinder die größten Erfolge gezeigt , was beweist,
daß die Zucht an erster Stelle stehe . Der Redner
schloß mit den Worten, daß das System durch em
solches vbgelöst werden müßte, das sich mit Herz
und Liebe für die Tierzucht einsetze.

Dr . Oltrüanns bat, die Angeldpreise , zu erhöhen.
Die Wahl des Rechnungsprüfungs-Ausschusses

ergab folgendes Bild : Als Rechnungsprüferw »r^
den gewählt Landwirt Koopmann-Haneburg um
Landwirt Gronewold-Stickhausen , zum Shellver¬
treter Landwirt Kurz -Hollen . Unter Verschiedenes
wurden noch verschiedene Fragen erörtert, woraus
der Vorsitzende Janßen die Versammlung MG'

6Mem« WchM i« Miß
Um 24 . Juni 1932 stand Aurich im ZeiW

züchterischer Veranstaltungen. Neben einer Lei¬
stungsschau für ostfriesische Herdbuchkühe , der eine
Versammlung des Vereins ostfriesifcher Stamm¬
viehzüchter folgte , fand auf dem Marktplatz m
Aurich die diesjährige Stutenangeldschaustatt , m
Mt 30 Stuten beschickt war. Infolge der de
zeitigen Heuernte , die manchen Züchter davon m
hielt dis Schau zu besuchen , waren nicht
zahlreiche Zuschauer erschienen . Der Körungsiom,
'
Mission wurden sämtliche im Frühjahr dieses oa ->
res ausgesuchte Stuten vorgeführt, die alle n
Angeldprämien bedacht werden konnten. Wan i ^
durchweg sehr , ausgeglichenes Material . ^
Gangwerk mancher Pferde, die noch bei der ns
Vorführung hervorragende Bewegungen ZE) >
schien diesmal infolge der lang anhaltenden -rm
nicht so ausdrucksvoll , wie man vielleicht ervM
ten konnte ) Pflege und Futterznstand aller v
geführten Pferde war säst ausnahmslos vert¬
ragend zu nennen.

Dis Körungskommrssion konnte erfrenstcherM-
5 erste Preise , 8 zweite , 14 dritte und 3 r»
Preise vergeben , die als Lohn den Zrichlern ^
ihre mühevolle Arbeit eine kleine Entfchadm
boten- - ^ ^ -v '
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° ' -3 - —Ẑ L,U § 1H 8LZ^
7 -Ä ^ AZZ -OZK ZU

L " 'L 2 8 '. " - 2" —̂ — - ^ LV^

e>
Ls

7 ^ v

x ; ^ '

LS- '
ei*

AZ ^ . LL -K ^

8 c " - j
-b -iQ -H 8 ^

3 .8 ^ e ^ 3
^

L-

^ 8c § H <32 3Z -
'
-- .

er 55 er
>r° 8 - Z§

8 -Z - .3 8
- GsLO

' S 3 A
KD3 ^
Z

'
SssKZ

§ 3AAZ-
AZsH

L3 EL 8 3 As

s Ä
LN . .

„
s,

2 8 ^ 8 - ^ 3 ^ L8 -2

-2 - 8 ^ U
'

GL -cs - Z ^ § 8S » -̂ 2 Q 2 K L .- ENV

er *er

" Z
'

LM
rreuv -

- 2 - Z " 2 "
rrs S - LS Lr

Z '
LÄL - 3Z 8 ^

2
^ . A

3 3 ^ GZHkvD
- ^ '

3 2 - 2 - 3 N 2 S
3 " 8'

L . -^ -
-

8 L -Hrr
3 8 U „ Z-

'
3 ^ 8

3 - L
°UG3

-8 - VS L > 8


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

